
helzarbeittl 
Neb, 
den neneſten 
Reittoſtuümtee — —— 

mnen 
de, Dirſch 

ud Sonu⸗ 
uſt: 

gen —* aben ds · 

Mark. 
urland. 

antichlul 
fen Soſugn 
Wirt. 2l 

* 
ispel⸗ 
laufen. Adreſſe — 

lenkiewiszaſtr 

in 
barenladel 

Stadtparkes 
adehalber zu 
zu erfragen 
* / 

rrad, 
erhalten zu — 
unter A. W. 
niederzulegen. 

bſcher 

—X 
Fenſter mit 

zimmer zu 
e ui aoseiv 
Wächter. 

chäfts⸗Frontha 
aße zu vermi 

mmer 
enſchneider ei, d 
war mit oder 
ſung des Bert 
n unt. „S. D 
Bl. 

—XR— 
Lo wea x8 

»dewaese, 
——5 — 
hbiono 
lbown e⸗ 

Viries. 
adogosse⸗c 

Donnerstag,. den 21. Auguſt 1910 

* —3 
r — ⸗ 

Argenvreo · Ocsa dedbengeſpelterre Nonparelile gell⸗ �o Pfg. — Auscland o 
Ve peergetipealtaaa Naflame· Petitʒeile 2 Mi. — Fur Plotvorichritean Goudb artart 

Auzelgenannahna big 7 Uhr abenbe. 
— — 

Einzelverkaufspreis 25 Pfg. 

Soeragevreisa: Ou BZeltung arfhetit ſagich erzes. Montdag? atttagẽ. Ele dae 
da Lobz und Aengegend wbchentlich 1 Mark 30 Vſennige. enetlich ⸗ WMach 

beal VPoſtoerland V. 1. deaa. M 

Ar. 210 Echriftleitung and Geſchäftsſtelle: Lodz., Petrikanex Straße 808 

Generaloberſt v. Beſeler 
und Warſchau. 
Eine Rechtfertigung. 

Der ehemalige deutſche Generalgouverneur 
—— Warſchau, Generaloberſt v. Beſeler, hat ſich 
— reichsdeutſchen Blättern wiederholt Ängriffe 
Swegen gefallen laſſen müſſen, weil er feine 
eiſe nach Berlin mit ſo großer Beſchleunigung 

augetreten hatte. Er läßt nun in der „Deuͤtſch. 
aAgesztg.“ eine Erwiderung erſcheinen, der wir 

nachſtehendes entnehmen; 
Ueber meine Abreiſe von Warſchau und die 

oxtigen Vorgänge bei der Auflöſung des Gene— 
algouvernemens haben ſich durch wiederholte 

were Angriffe, die teils in der Preſſe, teils in 
er Nationalverfammlung gegen die Offiziere des 
neralgouvernements und insbeſondere gegen 

mich chiet worden ſind, falſche Vorſtellungen 
gebildet. 
d Ich habe ihnen nicht entgegentreten können, 
—— es nicht für richtig hielt, in eigener Sache 
enttich das Wort zu ergreifen, ſo lange die 
n mir angeordnete gerichtliche Unterſuchung 
ſchwebte. Inzwiſchen wurde die Angelegenheit 
urch Einſtellung des Verfahrens beendet weil 
as unterſuchende Gericht weder auf militäriſchem 

8 auf politiſchem Gebiet einen Anlaß fand, 
ie Sache weiter zu verſolgen. 

d Der Herr Kriegsminiſter iſt in der Sitzung 
er Nationalverſammlung am 29. Juli für die 
AMiziere des Generalgouvernements und für mich 

getreten. Es hat mich mit Genugtuung erfüllt. 
—* owarme Worte für das Verhalten der 
Niiere meines Stabes, die Fliegeroffiziere und 
die Reſerveofſizierafpiranten in FJablonn— ge⸗ 
—— hat; ich ſage ihm dafür beſonderen 

Der Herr Kriegsminiſter hat die militäriſche 
Seite der Angelegenheit beleuchtet und dabei die 

erechtigung meiner Äbreiſe dar getan; ich möchte 
gber ſeine Worie noch nach der politiſchen Seue 
ergänzen und über die damalige Lage Auf— 
luß geben. Als Träger der oberſten regieren— 

en Gewalt habe ich die politiſche Seite meiner 
Uung als Generalgouverneur ſtets als die 

dichtigete betrachten müſſen, ein Standpunkt, 
8 auch das mit der Sache befaßt geweſene 
e in ſeiner Einſtellungsverfügung Rechnung 

d Nach dem Waffenſtillſtandsangebot ſah Polen 
en Krieg für uns als verloren an, und die 
Arung im Lande nahm derartig zu, daß ich 

eine möglichſt baldige Üebergabe der Verwaltung 
an die Polen, die Auflöſung des Generalgouver— 
gements und meinen Rücktritt für mumganglich 

Ich reiſte deshalb am 4. November nach 
erlin. Bei meinen nunmehrigen Beſprechungen 

mit den oberſten Reichsbehbeden erfuhr ic daß 
dan Pilſfudfti — wie es die Polen ſlürmiſch 
ſorderten — aus der Juternierung in Magde⸗ 
urg freilaſſen wollte, um der Entente zuvor— 

zulommen,.die es ſonſt verlangen würde. Mir 
urde jedoch ausdrücklich zugeſagt, daß Pilſudſki 
is zu meiner Rückkehr nach Deulſchland zurück⸗ 

gehalten werden würde, da ich mein Amt nur 
duzuben konnte, wenn ich gegen jeden Eingriff 
on ſeiner Seite geſichert war. 

ba Dieſer Mann hatte ſeinerzeit weſentlich dazu 
getragen die Schaffung eines polniſchen Heeres 

im Anſchluß an die Mittelmächte zu vereiteln 
war wegen der damit verbundenen gefähe⸗ 

ichen deuiſchſeindlichen ümtriebe auf meine Ver— 
anlaſſung mermert worden. Es war nicht zwei⸗ 
ehhaſt. daß er bei bei feiner Rackteht nach Var⸗ au ſofort, getragen von den breiteſten Schichten 
—8* polniſchen Voltes die oberſte politiſche Ge⸗ 
& an ſich reißen und jede Verhandlung mit 

blehnen würde, wie es tatſächlich näͤchher 
ntraf. Seine Freilaſſung mußle als eine völlige 

gzrouierung des Generalgouverneurs ſeitens der 
eichsregierung aufgefaht werden. 

ſch Am d. Nodember iraf ich wieder in War— 
& ein mit dem Auftrage, ſofort die Auflöſung 

—* e geuvernements. die meine Rückkehr 
—— eutſchland bedingte, vorzunehmen. Ich gab 
—7 r die Auflſung erforderlichen Anordnungen 
—* a telegraphiſch um Enthebung von meiner 
Funn Am Morgen des 10. November war 

* ſti, der erwähnten Zuſage zuwider, in 
ö— eingetroffen und hatte ſofort die mili— 
De ewalt an ſich gerifſen, während ander⸗ 
een utſchen Truͤppen bis dauf ein Regi—⸗ 

und eine Maſchinengewehrkompagnie ſo 

völlig alle Diſziplin abſtreiften, daß eine Aus— 
übung der Befehlsgewalt über ſie unmöglich war. 
Die Soldatenräte hatten bei der Herbeiführung 
dieſes Zuſtandes ſich nicht nur die Kommando— 
gewalt angemaßt, ſondern auch jede beratende 
Einwirkung der Offiziere ausgeſchaltet. In der 
Nacht vom 10. zum 11. November traf ein letztes 
Telegramm der Oberſten Heeresleitung ein, wie 
der Herr Kriegsminiſter erwähnte, in welchem 
von dem „bisherigen“ Generalgouvernement und 
der erfolgten Unkerſtellung der Truppen unter 
Oberoſt geſprochen wurde. Ich ſetzte nunmehr 
meine Abreiſe auf den 12. November feſt, da 
tatſächlich meine militäriſche wie meine Verwal—⸗ 
tungstätigkeit beendet war und ich als bisheriger 
erſter Vertreter des Deutſchen Reiches durch mein 
Verbleiben unter den obwaltenden Umſländen die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Volen in 
hohem Maße geſtört haben würde. An dieſer 
Auffaſſung mußte ich bei der überwiegenden Be— 
deuiung der politiſchen Lage feſthalten, und des— 
halb mußte auch mein dem ſoldatiſchen Empfin— 
den entſprechender Wunſch, mit meinen Offi— 
zieren gemeinſam das Land zu verlaſſen, zurück— 
treten. 

von Beſeler, Generaloberſt. 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 20. Auguſt, (P. A. T.) 
Geſtern fand hier eine Sihzung des ſtaats— 

rechtlichen Ausſchuſſes für Schulen-, Kirchen- und 
Wohltatigkeitseinrichtungen ſtatt. Den Vorſitz 
führten: von polniſcher Seite Olszewſki, von 
deutſcher Seite: Graf Lerchenfelb. Die Ver— 
handlungen betrafen die Sicherſtellung der Rechte 
der deutſchen Bevölkerung in den ehemaligen 
preußiſchen Gebieten. Die deutſchen Behörden 
ſtellten in dieſer Frage einen ſchriftlichen Antrag, 
deſſen Einzelheiten durchberaten werden. Die 
polniſche Delegation wird in kürzeſter Zeit ihre 
Antwort auf dieſen Antrag unterbreiten. Der 
polniſche Vorſitzende wies darauf hin, daß alle 
Abmachungen auf alle Fälle den Grundſatz der 
Gegenſeitigkeit zur Richtſchnur haben müſſen. 

Die künftigen Armeen. 
Der Weltkrieg iſt noch nicht richtig zu Ende 

und doch gibt es in England Leute, die ſich ſchon 
jetzt mit der Frage der Beſchaffenheit der Armeen 
im künftigen Kriege befaſſen. 

In der „Dailh News“ beſpricht Kommandant 
Kenworthy die Frage, wie die Armeen in 
einem künftigen Kriege beſchaffen 
ſein werden. Er geht von der Annahme aus, 
daß in den nächſten 10-20 Jahren von einem 
neuen Kriege nicht die Rede ſein könne, aus dem 
einfachen Grunde, weil in den beſiegten Ländern 
die Soldaten nicht kämpfen, ſondern die Revolu—⸗ 
lion wollen. Aufgabe der Regierungen (lies: der 
Ententeregierungen/ müſſe es daher ſein, dieſe 
Zeit auszunützen und eine Armee auszubilden, 
die nach den bisherigen Erfahrungen einen Sieg 
durchaus wahrſcheinlich erſcheinen laſſen würde. 

Die Haupllehre, die aus dem Weltkriege ge— 
zogen werden kann, ſagt er, wäre in den Satz 
zu formulieren, daß die Rolle der gewaltigen 
Infanteriemaſſen in den Kriegen für immer aus— 
geſpielt haben. Napoleon war der erſle Stra⸗ 
ſege, der in neuerer Zeit große Armeemaſſen in 
den Kampf warf. Er war der Anſicht, Goͤtt ſei 
auf der Seite der ſtärkſten Bataillone. In die— 
ſem Kriege hätte man 'aber ſagen können, daß 
Gott auf der Seite ſtehe, wo die beſten Tanks 
und Aeroplane, die beſte Artillerie zu ſinden ſind. 
Jeder Soldat, der auch nur kurze Zeit an der 
Front weilte, wird dies eingeſehen haben. 

Nimmt man indeſſen an, daß die Idee des 
Völkerbundes ſich nur als eine ſchöne Hoffnung 
erwieſen hat, und daß in 10 oder 20 Jahren 
ein neuer großer Krieg ausbricht, ſo liegt es klar 
auf der Hand, daß vor allem die qualifi— 
zierten Spezialiſten die höchſte Ausbil— 
dung erhalten müſſen. Es wäre eine große 
Täuſchung, wollte man darauf rechnen, daß Sol⸗ 
daten, die eine Zwangsdienſtpflicht ableiſten und 
alljährlich wochenlange Felddienſtübungen mit— 
machen müſſen, ſich fuͤr die ſchwere Artillerie, für 
Tanks oder Flugzeuge werden verwenden laſſen. 
Sie können höchſtens Hilfsarbeit leiſten, wie dies 
im Welltriege die engliſchen „Arbeiterbataillone“ 
geian haben; zu ſolcher Arbeit iſt jedoch keine 
beſondere Ausbildung notwendig. 

—— 

Wenn nun das Ideal vom „ganzen Volk 
unter Waffen“ endgültig zerſtoben iſt, wenn 
Millionen mit Maſchinengewehren und Handgra— 
naten bewaffneter Soldaten keinen entſcheidenden 
Einfluß auf den Sieg auszuüben vermögen, ſo 
muß anch eine gründliche Reorganiſation 
des Heeresdienſtes vor ſich gehen. Der 
koſtſpielige Unterhalt einer ſtehenden Armee und 
die noch weniger koſtſpieligen alljährigen Manö— 
ver werden in der Zukunft überflüſſig ſein. Ein 
Mobiliſierungsplan müßte auf einer Grundlage 
aufgebaut ſein, daß im Falle eines Krieges able 
Männer und Frauen zum Nationaldienſt 
herangezogen werden könnten, um die Mobil— 
machung aller Ingenieure, Techniker und Chemi— 
ker ſowie alle techniſche Mittel für Kriegszwecke 
ſchleunigſt durchzuführen. Die kämpfenden Kräſte 
müßten ſich aber hauptſächlich aus hochentwickel— 
ten Spezialiſten zuſammenſetzen, das ſowohl ein 
ſtehendes wie auch ein Freiwilligenheer wäre. 

Man müſſe mit der Vergangenheit brechen 
und den gegeawärtigen Stand der Dinge im 
Auge behalten. —e. 

Die deutſehe Wehrmachtfrage. 
Nauen, 20. Auguſt. (P. T. A.) 

Die Nationalverſammlung in Weimar be— 
ſchäftigte ſich geſtern mit der Frage der Entſchä— 
digung für die deutſchen Offiziere und Manſchaf—- 
tigen, die infolge des Friedensvertrages aus der 
deutſchen Wehrmacht ausſcheiden müſſen. Der 
gegenwärtige Stand des deutſchen Heeres beträgt 
100,000 Mann, wovon die Hülfte ſich augenblick— 
lich in Kurland und Litauen befindet. Falſch iſt 
die Meldung, daß 30,000 Mann vom Grenz 
ſchutz in ruffiſche Dienſte treten wollen. Bis zum 
1SOktober demobiliſieren wir 250,000 Mann, 
worüber wir den Vertretern der Entente Bericht 
erſtatten werden. 

Ernſter Aufruhr in Spanien. 
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Arbeitern 

und Polizei. 
Nach Meldungen franzöſiſcher Blätter aus 

Madrid ſind in der Hauptſtadt und in der Pro— 
vinz, beſonders aber in Barcelona, Unruhen ern— 
ſteſten Charakters ausgebrochen, die wiederholt 
zu bluligen Zuſammenſtößen geführt haben. 

Der Grund der Unruhen iſt ein neuer 
Fall Ferrer. Das Kriegsgericht in Barce— 
lona verurteilte einen Arbeiter, der einen Polizei⸗ 
agenten in der Notwehr tötete, zum Tode. Das 
Urteil hat in der Arbeiterſchaft ungeheure Ent— 
rüſtung ausgelöſt. Es kam zu erbitterten De— 
monſtrationen gegen die Polizei, wobei Polizei 
oinee wiederholt auf die Arbeiterſchaft 

oſſen. 
Beim Leichenbegängnis eines der erſchoſſenen 

Arbeiter kam es abermals zu Zuſammenflößen 
mit der Polizei, wobei ſich zwiſchen Arbeitern 
und der Polizei ein Feuergefecht entſpann, bei 
welchem zahlreiche Perſonengetötet und 
viele verwundet wurden. 

In Sevilla arteten die Demonſtrationen zu 
ilden Emeuten aus, in deren Verlauf der gerade 
es Weges kommende Miniſterpräſident Maura 

inſultiert wurde. Die Lagedes Kabinetts 
iſt durch die Unruhen erſchüttert. 

Der Staatsſtreich 
des Erzherzogs Soſef. 

— Saint⸗Germain, 16. Auguſt. 
Der „Temps“ meldet, eine Züricher Infor— 

mation beſage, daß der Staatsſtreich des Erz⸗ 
herzogs Joſef in der Schweiz durch Agenten 
des Prinzen Windiſch⸗ Graetz und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Ariſtokratie zum Zwecke der Schaf⸗ 
fung eines großen latholiſchen Staates vorberei⸗ 
tet worden ſei. Dieſer Staat ſoll Deutſchöſter⸗ 
reich, Ungarn und Bayern umfaſſen. Das Zen— 
trum der Machenſchaften ſei Freiburg und deren 
Seele Monſignoxe Maglione. 

Hierzu verzeichnen wir die nachſtehende Mel- 
dung der P. A. T. aus Wien: Die „Wiener 
Allgem. Ztg.“ veröffentlicht eine Unterredung des 
Erzherzogs Joſef mit dem Budapeſter Korreſpon— 
denten der „Times“. Der Exrzherzog ſoll ertlart 
haben, er habe ſein Amt in Ungarn nicht als 
Habsburger, ſondern als Ungar übernommen und 
werde ſeine Miſſion für beendet anſehen, ſobald 
ſich Ungarn im Innern organiſiert haben wird. 
Dann würde er zurücktreten, es ſei denn, daß 
ihn die Nationalverſammlung beruft. Auf die 

— 

2. Jahrgaug 
Frage des Korreſpondenten, ob er beabſichtige 
den Thron zu beſteigen, gab der Erzherzog eine 
ausweichende Antwort. 

Oeſterreichs Anſpruch 
auf das Oſtrauer Kohlenbecken. 

Wien, 20. Auguſt. (P. A. T.) 
Reichskanzler Dr. Renner überreichte dem 

Vorſitzenden der Friedenskonferenz einen Pripat⸗ 
brief, in welchem er erneut auf den Vorſchlag 
der öſterreichiſchen Delegation betreffend die 
Neutraliſierung des Oſtrauer 
Kohlenbeckens hinweiſt. 

Nikitas Enttäuſchung. 
Im „Journal des Debats“ teilt das Jugo— 

ſlawiſche Preßbureau mit, die Behauptung des 
Königs Nikolaus von Montenegro, er habe eine 
ihm von Serbien angebotene Apanage entrüſtet 
zuͤrückgewieſen, ſei unrichtig. König Nikolaus 
habe, ſals die alliierten Armeen Serbien und 
Montenegro wieder beſehzten, ganz im Gegenteil 
gegenüber dem ſerbiſchen Diplomaten und Ver— 
treter Popovie geäußert, daß er für die Union 
beider Länder ſei und gar nichts auf ſeine Krone 
gebe. Schmerzlich ſei ihm nur, daß er auf ſeine 
alten Tage mittellos auf die Straße geſetzt wer— 
den ſolle. Popovie habe ihm damals verſprochen, 
der ſerbiſche Staat werde ihm, falls er der Ver— 
einigung keine Schwierigkeiten in den Weg legen 
würde, die Mittel zur Exiſten; liefern. 

Zur LCage in Rußland. 
Wie Warſchauer Blätter melden, hat Len inn 
jeden Einfluß auf den Gang der Dinge in Ruß— 
land verloren. Die ganze Macht liegt in den 
Händen der Volkskommiſſare, unter denen Sin 
winow, der Jude ſein ſoll, die Hauptrolle 
ſpielt. In der letzten Zeit fanden in verſchiedenen 
Bezirken Eiſenbahnerausſtände ſtatt, die von der 
bolſchewiſtiſchen Regierung mit blutiger Gewalt 
unterdrückt wurden. Von den ſtreikenden Arbeitern 
der Nikolaibahn (Moskau⸗Petersburg) und der 
Moskau-Windauer Bahn ſollen 150 erſchoffen 
worden ſein. 
Die eigentliche Münzeinheit in Rußland ſind 
jetzt 90 Rubel. Wenn ein Droſchkentutſcher für 
eine Fahrt „anderthalb“ verlangt, meint er 150 
Rubel. 
Die ruſſiſche Preſſe meldet: Jamburg iſt von 
den Sowjettruppen eingenommen. In Chabarowsk 
iſt ein Aufſtand der Kommuniſten ausgebrochen. 
In Petersburg nimmt die Ruhrepidemis zu. 

„Daily Chronicle“ meldet, daß Odeſſa 
von den Truppen Denikins bedroht wäre, und 
daß in Bälde die ganze Küſte des Schwarzen 
Meeres von den Bolſchewiſten befreit ſein werde. 
Laut „Algemeen Handelsblad“ wird aus Omsk 
gemeldet, daß alle politiſchen Parteien in Sibi— 
rien, darunter auch die ſozialiſtiſchen Parteien, 
einen Aufruf veröffentlicht haben, in dem die 
Bepölkerung aufgefordert wird, die Regierung 
Koltſchals zu unterſtützen und alles zur Be— 
kämpfung des Bolſchewismus einzufetzen. 
Das Tel.Korr.Büro läßt ſich aus Moskau 
ſunken, daß Koltſchak mit der polniſchen 
Regiexrumg Verhandlungen anzuknüpfen ſücht, 
um ein Bündnis gegen die Bolſchewiti zu ſchließen. 

Wie die engliſchen Blätter melden, betragen 
laut einem von der britiſchen Regierung heraus⸗ 
gegebenen Weißbuch die Koſten der britiſchen 
Unternehmungen zu Waſſer und zu Lande in 
Rußland ſeit Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
mit Deutſchland bis zum 31. Juli d. Is. 69 oo0 2865 
Pfund Sterling. 

Kleine Nachrichten. 
Die Zahl der militäriſchen Todesopfer bei 

den Chemnitzer Unruhen iſt nunmehr 
endgültig feſtgeſtellt. Nach Mitteilung von zu— 
ſtändiger Stelle ſind 8 Offiziere und 15 Soldalen 
getötet und 6 Offiziere und 85 Soldaten ver— 
wundet worden. 

Laut „Telegraaf“ hat die ſüdafrikaniſche Re— 
gierung das Parlament zum 15. September ein⸗ 
berufen, um über die Fragen, die ſich auf den 
Friedensvertrag beziehen, und vor allem über die 
Frage des Mandats für Deutſch-Süd weſſt—⸗ 
afrka zu beraten. 

Nach einer Nachricht des Temps“ aus der 
Schweiz hat ſich der Bruder der ehemaligen Kaiſerin 

——8 von Oeſterreich Prinz Felix von Bour, 
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bon⸗Parma, mit der Großherzogin von 
Luxemburg verlobt und um die Einreiſeerlaubnis 
nach Luxemburg nachgeſucht. Gleichzeitig habe 
er die alliierten Regierungen ſeiner Treue und 
Anhänglichkeit verſichert. 
„Daily Mail“ meldet aus Suez, daß das 
italieniſche Kriegsſchiff „Baſilicata! am Eingange 
des Kanals infolge Keſſelexploſionege- 
ſunken iiſt. Die Verluſte an Menſchenleben 
ſind erheblich. 

Die franzöſiſche Kammer wird am 20. Sep⸗ 
tember zuſammentreten. Die Debatte über die 
Ratifizierung des Friedensver— 
trages wird indeſſen erſt nach einigen Tagen 
ſtattfinden, doch rechnet man mit Sicherheit auf 
die Ratifizierung noch im September. 

Präſident Poincaré iſt Sonntag abend 
nach dem Elſaß abgereiſt. Montag trifft er in 
Altkirch ein, von wo er ſich nach Colmar begibt, 
um 2 Orden der Ehrenlegion zu verteilen. 

Die deutſche Regierung wird den Stahlwerk— 
verband ſyndikaliſieren. 

Cotales. 

Lodz, den 21. Auguſt. 

Mitglieder der Morgentau⸗Miſſion 
in Loda. Geſtern um 3 Uhr nachmittags 
traf die Wirtſchaftsſektion der Morgentauſchen 
Miſſion in Lodz ein, die aus Major Otto, Haupt⸗ 
mann Profeſſor Goothard, 3. Tygel und Silicz 
beſteht. Die Herren nahmen im Grand-Hotel 
Wohnung. Die Sektion hat die Aufgabe, die 
allgemeine wirtſchaftliche Lage Polens, beſonders 
aber die polniſchen Juden, zu ſiudieren. Den⸗ 
ſelben Zweck verfolgt ſie auch in Lodz, wo ſie 
mehrere Tage weilen wird. Geſtern beſuchten 
die Mitglieder der Sektion verſchiedene Vertreter 
der Zivil⸗ und Militärbehörden. Heute mittag 
findet im Zioniſtiſchen Komitee eine Beratung 
der Mitglieder der Sektion mit Vertretern der 
jüdiſchen Handelswelt und Handwerkerſchaft ſtatt. 
Senator Morgentau ſelbſt ſoll am nächſten 
Sonntag in Lodz eintreffen. 

Das deutſche Gymnaſium wird, wie uns 
vom Leiter des dort untergebrachten Militär—⸗ 
hoſpitals, Dr. Skibinſti, ganz entſchieden ver— 
ſichert worden iſt, in ſpäteſtens 6 Tagen ge⸗ 
räumt ſein. 

Einführung des Schulzwanges. Auf 
Grund des Dekrets des Staatscheſs vom 7. Februar 
1919 und des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vom 30. Juni 1919 bringt die 
Kommiſſion für den allgemeinen Schulunſerricht 
ſolgendes zur öffentlichen Kenntnis: 1. Die 
Elementarbildung im Bereiche einer allgemeinen 
7tlaſſigen Volksſſchule iſt ſür ſämtliche Kinder 
obligatoriſch. 2. Das Schulalter eines Kindes 
beginnt am 1. September des Kalenderjahres, 
in welchem es das 7. Lebensjahr beendet hat. 
3) In die Schulen werden Kinder bis zum 
7. Jahre aufgenommen. 4) Im Schuljahr 
1919/20 müſſen unter Androhung der im Dekret 
vorgeſehenen Strafen Unterricht genießen ſämt⸗ 
liche Kinder, die in Lodz wohnen und in den 
Jahren 1908, 1909 und 1910 geboren ſind (d. h. 
9, 10 und 11jährige) ſowie diejenigen, die die 
allgemeinen ſtädtiſchen Schulen im vorigen Schul⸗ 
jahr beſucht haben. 5. Die Kinder lönnen Unter⸗ 
richt genießen: a) in allgemeinen ſtädtiſchen 
Schulen, b) in anderen Schulen jeglichen Typs, 
ſofern das Programm derſelben nicht niedriger 
als das der allgemeinen Schulen iſt. Zu dieſer 
Kategorie gehören die vom Miniſterium beſtätigten 
Religionsſchulen (Kantorate, Cheders und Talmud⸗ 
Tora), ſofern die in denſelben erteilten weltlichen 
Wiſſenſchaſten nicht niedriger als in den ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen ſtehen. Zu Hauſe kann der 
Unterricht nur mit Genehmigung der Schulin⸗ 
ſpektion erteilt werden. 6. In den ſtädtiſchen 
allgemeinen Schulen iſt der? Unterricht unent⸗ 
geltlich. 

Die Anmeldungen werden bis zum 1. Sep⸗ 
tember dauern. Dasjenige Kind, das im vorigen 
Jahr die Schule beſucht hat, muß ſich in der⸗ 
ſelben Schule anmelden. 
Kindes in mehreren Schuleu iſt unterſagt. 
Beim Anmelden' der Kinder in den Schulen ſämt⸗ 
licher Typs ſind in den Schulkanzleien Geburts⸗ 
und Impfſcheine einzureichen. 8. Die Eltern 
oder Vormünder von in den Jahren 1908, 1909 
und 1910 geborenen Kindern, die dieſe nicht in 
den ſtädtiſchen allgemeinen Schulen, ſondern in 
einer anderen Lehranſtalt oder zu Hauſe unter⸗ 
richten laſſen wollen, müſſen vor dem 15. Sep⸗ 
tember im Büro für allgemeinen Unterricht 
Sredniaſtraße 14) entſprechende Erklärungen ab⸗ 
geben.“ 9. Vom Schulzwang können von der 
Kommiffion für Schulzwang nur phyſiſch oder 
geiſtig kranke Kinder befreit werden, ſoſern ihr 
Gebrechen, das vom Schularzt beſtätigt werden 
muß, ſie vom Beſuch der Schule ausſchließt. Die 
Eltern und Vormünder der kranken Kinder müſ⸗ 
ſen vom dem 15. September im Büro für allge⸗ 
meinen Unterricht eine entſprechende Erklärung 
und ein ärztliches Zeugnis einreichen. Deklara⸗ 
tionen werden im Büro des allgeineinen Schul⸗ 
unterrichts täglich von 8/, —917, Uhr nachmit⸗ 
tags verabfolgt. 

Das AÄnmelden eines 

Ein ſtaatlicher pädagogiſcher Jahres⸗ 
kurſus für Volksſchullehrer beginnt am 
15. September in Warſchau. Kandidaten, die 
eine entſprechende Vorbildung genoſſen und eine 
zweijährige Praxis hinter ſich haben, müſſen 
Geſuche mit der Schilderung ihres Lebenslaufs 
und beigelegten Zeugnisabſchriften vor dem 
1. September bei den entſprechenden Schulinſpek⸗ 
toren einreichen. Das Miniſterium fuür öffent⸗ 
lichen Unterricht wird zum Beſuch der Kurſe aus 
jedem Bezirk einen Lehrer beurlauben. Der Urlaub 
wird bezahlt. Auch ſind für die Beſucher einige 
Stipendien in der Pöhe von 1000 Mark 
jährlich vorgeſehen. 

Zum Schulbeginn. Am⸗Montag, den 
25. Äuguſt, beginnt in den Volksſchulen das Ein⸗ 
ſchreiben von Kindern im Alter von 7 bis 12 
Jahren. 

Rerſönliches. Der bisherige Leiter der 
4klaſſigen ſtädtiſchen jüdiſchen Schule, Ingenieur 
Rufſak, wurde zum Direktor des jüdiſchen Gym— 
naſiums in Kielee berufen. 

Die Kautlonszuſchläge ſeitens des Lodzer 
Elektrizitäts werkes haben unter den davon 
Betroffenen ſtarle Beunruhigung hervorgerufen. 
Wir wandten uns aufj Erſuchen zahlreicher inter⸗ 
eſſierter Perſonen an die Direition des Elek— 
trizitätswerkes mit der Bitte um Angabe der 
Gründe der verhälinismäßig hohen Aufſchläge 
zur Kaution der Stromabnehmer. Herr Di— 
rektor Golt erläuterte uns die Urſachen der Kau— 
tionserhöhung wie folgt: 

Die Zuſchläge zur Kaution der Stromabneh—⸗ 
mer warden hervorgerufen durch die Bedingungen, 
unter denen das Elrktrizitätswerk den Betrieb 
gegenwärtig eufcechtechält. 
weichen ab von denen der Okkupations- und der 
Vorkriegszeit. Vor Jahren bezifferte ſich die 
geringſte Kaution auij 15 Rbl., heute beträgt ſie 
100 Mark, da das Werk im Laufe der Jahre 
250 Proz. Teuerungszuſchläge beſtreiten mußte. 
Seit einer gewifſen Jeit ſind in der Kohlenliefe— 
rung Schwierigkeiter cntſtanden. Köhlen müſſen 
in rieſigen Mengen angekauft und im voraus in 
bar bezahlt werden. Das Werk hat neulich 
abermals für 2 Mongte Kohle im voraus bezahlt, 
letzte abec infolge der herrſchenden Kohlenkriſis 
noch nicht erhalten. Die Kautionszuſchläge wur⸗ 
den ferner dadurch heroorgerufen, doß das Werk 
infolge der gegenwärtigen Arbeitseinteilung erſt 
nach 2 bis 3 Monaten die Beträge für geliefer— 
ten Strom empfänor. Zunächſt werden ge—⸗ 
wöhnlich Kontrollenre ausgeſchickt, die in der 
Stadt die verbrauchte Kraft nach den Strom⸗ 
zählern feſtftellen. Dieſe Feſtſtellung werden 
ſodann der betreffenden Abteilungen überwieſen, 
die ihre Berechnungen der Buchhalterei weiter 
gibt, welche die Rechmungen ausfjertigt und ſie 
dem Magiſtrat überweiſt, der von jedem Betrage 
15 Proz. zugunſten der Stadt abſchreibt. Dieſer 
Geſchäftsgang nimmt Wochen in Anſpruch, da 
im Werke die achtſtündige Arbeitszeit eingeführt iſt. 
Die ſtetig zunehmenden Ausgaben Löhne 
und Materialien haben natürlicherweiſe eine 
Verteuerung des Stromes verurſacht. Vor dem 
Kriege zahlte der Stromabnehmer 4 bis 5 Kop. 
für eine Kilowattſtunde, jetzt 38 Pfennige. 

Die Kaution könne zugunſten der Kautionäre 
nichtz verzinſt werden, da das Werk keine Bankope⸗ 
rationen ausführe. In den Büchern jedoch wird 
eine Verzinſung der Kautionen allen in Lodz 
beſtehenden Wohltätigkeitsvereinen und, humani⸗ 
tären Inſtitutionen gutgeſchrieben, ſo daß die 
letzten vom Elektrizitätswerk alljährlich gegen 
12000 Mark zugewieſen bekommen. In dieſer 
Summe ſind ſeſte Beiträge in Höhe von 7000 
Mark inbegriffen, welche das Elektrizitätswerk an 
hieſige —— ohne irgend welche 
Bevorzugungen jährlich zahlt. 

Auf unſere Frage, ob das Werk Leuten oder 
Firmen, die ihnen auferlegte Zuſchläge zur Kau⸗ 
tion nicht mit einemmal bezahlen können, einen 
Zahlungsaufſchub gewährt, wurde uns erwidert, 
daß das Werk in ſolchen Fällen durch Stundung 
oder Empfangnahme eines Teiles der Zuſchlags- 
ſfumme entgegenkommt. Gegenwärtig werden auch 
alle Außenftände, die annähernd 1 Million Mark 
betragen, eingezogen. 

Von der Induſtrie. Wie wir erfahren, 
wird in kurzem eins weitere Reihe von Bau 
wollſpinnereien in Betrieb geſetzt werden. Di 
noch nötigen Treibriemen werden dieſer Tage 
in einer Menge von 2 Waggons, in Lodz ein⸗ 
treffen. 

Ueber den Handel ̟  mit deutſchem Gelde 
ſchreibt der „Dziennik Pozn.“: 

Die in letzter Zeit in der Valutafrage in—⸗ 
folge des Handels mit deutſchen Banknoten her⸗ 
vorgerufene Verwirrang hat den Oberften Volks⸗ 
rat in Pofen veranlaßt, eine Verordnung zu er⸗ 
laſſen, wonach diefer Gewerbsbetrieb unter An⸗ 
drohung ſchwerer Strafen verboten wird. Die 
geſamte polniſche Handelswelt hat dieſe Verhält⸗ 
miſſe, die den auswärtigen Elementen große Ge⸗ 
winne eingebracht und die Löſung der Verbind⸗ 
lchleiten gegenüber den deutſchen Lieferanten 
änßerft erſhwert haben, unangenehm empfunden. 
Dieſe Geſchäfte hat im Grunde genommen die 
polniſche Bevollerung ſelbſt bezahlen müſſen. 
Die für das teurere deuiſche Geld aus Deutſch⸗ 
land bezogenen Waren wurden ganz natürlich zu 
höheren Preiſen angeboten, um das Agio decken 
zu können, wobei wahrſcheinlich „etwas mehr“ 
verdient wurde. Schlimmer noch war der Ein⸗ 
fluß dieſer Art Machinationen auf ausländiſche 
Transaktionen. Die in Polen noch nicht feſt⸗ 
gelegte Geldeinheit, die im Auslande noch keinen 
feſten Börſenwert hatte, konnte nicht als Mittel 

Dieſe Bedingungen 

dienen zum Erwerb fremder Valuta. Die In⸗ 
anſpruchnahme der deutſchen Valuta war daher 
durchaus notwendig. Gegenwärtig ändern ſich 
die Verhältniſſe Deutſchland gegenüber. Nach 
neueſten Informationen wird in Deutſchland für 
polniſche Banknoten ein Agio gezahlt, das zwar 
noch nicht hoch, aber ſehr wahrſcheinlich und 
leicht zu begründen iſt. Man tritt jetzt an die 
Regelung der Grenzen heran. 

Die Deutſchen müſſen die Polen zuerkannten 
Gebiete verlaſſen. Dadurch werden die Kauf— 
leute, beſonders die, welche den Lebensmittel⸗ 
handel betreiben, von der einzigen nächſten Quelle, 
d. h. von Polen, abgeſchnitten. Auch dann 
könnte möglicherweiſe die deutſche Mark den 
gleichen Wert behalten wie die polniſche Mark. 
Hier tritt aber noch ein Umſtand hinzu. Die 
deutſche Mark ſoll in Deutſchland in nächſter 
Zeit geſtempelt werden. Polen wird ſelbſiver⸗ 
ſtändlich ſolche Mark nicht annehmen können. 
Auf dieſe Weiſe würden die Deutſchen die Mög— 
lichkeit verlieeen, Waren in Polen zu kaufen 
bzw. ihre Verbindlichkeiten hier zu decken. In 
der Vorausſicht von Ueberraſchungen verſehen ſich 
die deutſchen Groſſiſten mit polniſchen Mark— 
werten und zahlen dafür ſogar höhere Preiſe. 
Es iſt ja klar, daß ihnen dieſe Prozedur nicht 
erleichtert werden darf. Aber ſei dem auch wie 
es wolle: das Ergebnis dieſer Wandlung der 
Sache wird immerhin ſein, daß nunmehr die 
polniſchen Banknoten (beſonders die höheren zu 
1000 und 300 M. verſchwinden werden und daß 
dafür größere Mengen deutſcher Banknoten auf 
der .Oberfläche erſcheinen werden. Man wird 
daher in nächſter Zeit neue Verodnungen erwar— 
ten können. 

Doch Alkordarbeit. 
den öffentlichen Arbeiten im Lodzer Kreiſe be— 
ſchäftigten Arbeiter, wandte ſich der Lodzer 
Kreisingenieur Karpinſti an das zuſtändige Mi— 
niſterium mit der Bitte um Nichteinführung der 
Akkordarbeit. Geſtern erhielt er die Autwort, 

Auf Erſuchen der bei 

Geſeh über zwangsweiſe Unterrichtung der 

daß das Miniſterium den diesbezüglichen Be— 
ſchluß des Reichstages keineswegs äbändern! 
könne. Somit wird vom 23. Auguſt ab dieſe 
Art der Lohnberechnung bei den öffentlichen 
Arbeiten im Lodzer Kreife angewendet werden. 
Einſtellung des Rohlenverkaufſs. Da 

die Verpflegungsdeputation keine Kohlen mehr 
erhält und jegliche Vorräte erſchöpft ſind, wurde 
geſtern in ſämtlichen ſtädtiſchen Kohlenſtellen der 
Verkauf eingeſtellt. 
Die Kriegsſchäden in Polen. Der Haupt⸗ 

liquidationsausſchuß beabſichtigt einen illuſtrierten 
Bericht in ſranzöſiſcher Sprache über die Kriegs⸗ 
ſchäden in Polen herauszugeben. Derſelbe wird 
aus folgenden Teilen beſtehen: 1. Vernichtete 
Aecker, Saaten und Wälder; 2. zerſtörte ftäd⸗ 
tiſche und ländliche Gebäude; 3. vernichtete und 
beſchädigte Kunſtgegenſtände, wie: Kirchen, 
Schlöſſer, oifentiche Gebäude, Denkmäler, Mu— 
ſeen, Sammlungen, Glocken u. j. w.; 4. zerſtörte 
Fabrik⸗ und Grubengebäude; 5. zerſtörte Bahn⸗ 
gebäude und Werlſtätten, Brücken, Trams, Bahn⸗ 
dämme u. ſ. w.; 6. zwangsweiſe Entführung na 
Rußland und Transport polniſcher Arbeiter 33 
Deutſchland; 7. Bilder, die das Elend der Be— 
völkerung darſtellen. Privatperſonen, die im 
Beſitze ſolcher Photographien ſind, werden ge—⸗ 
belen, dieſe an der Liquidationskommiſſion, Sek—⸗ 
tion Il. Warſchau, Fokſal 3, einzuſchicken. Auf 
der Rückſeite muß die Photographie erkläri 
und das Datum der Zerſtörung und die Perſon, 
die die Aufnahme gemacht hat, angegeben ſein. 
Die Photographien werden auf Wunſch zurück 
geſchickt. 06 
Eine Verpflegungskonferenz. Vorgeſtern 
fand im Finanzgebäude eine Konferenz der Ver—⸗ 
pflegungs⸗ und Sicherheitsbehörden für Lodz und 
den Lodzer Kreis ſiatt, wobei Verpflegungsfragen 
beſprochen wurden. Hauptgegenſtand der Be— 
ratungen war die Zwangsablieferung der neuen 
Ernte. Um gegen den immer mehr fühlbar wer⸗ 
denden Schmuggel aufzutreten ſchlug Kommiſſar 
Remiszewſti vor die Sſiadt mit einem Poſtengürtel 
zu umgeben, der jeglichen Schmuggel unmoͤglich 
machen ſoll. Polizeichef Zbrozek entgegnete, daß 
dies nur dann durchgeführt werden könne, wenn 
ſtaͤdtiſche Vorräte vorhanden ſein werden, die für 
zwei Wochen reichen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Kreiſe Slupca, Konin und Kaliſch einen 
Ueberſluß an Getreide beſitzen, ſodaß Lodz aus 
dieſen Kreiſen je 10 Waggons Getreide äläglich 
erhalten könnte. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Umſtand auszunützen und nach den erwähnten 
Gegenden drei Laſtautomobile zu ſenden, die das 
Gekreide zur Bahnftation ſchaffen ſollen. Die 
am Bahnbau Lodz ⸗Kutno beſchaftigten Arbeiter 
ſollen vom 1. September ab die Lebensmittel 
nicht mehr durch das Kreisamt, ſondern den Ma⸗ 
giſtrat erhalten. Außerdem ſollen an ſie billige 
Mittageſſen verabfolgt werden. 

Keine Paſſierſcheine mehr nach Poſen! 
Seit dem 18. Auguſt iſt, polniſchen Blättern zu⸗ 
folge, zur Reiſe nach Poſen kein beſonderer Er⸗ 
laubnisſchein mehr erforderlich. 

Das Büro der Kriminalpolizei wurde 
von der Olginſtaſtraße nach der Kilinſtiſtraße 136 
verlegt. 

Kartoffel billiger. Seit geſtern verkauft 
der Magiſtrat auf ſeinen Plätzen einen Viertel 
Korzee Kartoffeln für 6.80 M. 

Amtsblatt Ar. Asb iſt erſchienen. Es ent⸗ 
hält: Die Aufzählung derjenigen Rohſtoffe, Halb⸗ 
fabrikate und Waren, die der Beſchlagnahme 
unterliegen; das Geſetz über die Stacisbeihilfen 
zum Aufbau von Häuſern, die während der 

da* 
Sol⸗ 

daten; ein Rundſchreiben an die Kreiskommiſſare 

Krieges beſchädigt oder zerſtört wurden; 

und ein Rundſchreiben an die Vögte und den 
Bürgermeiſter von Zgierz. 

Die Kohlraupenplage beginnt. Sobald 
auf den Gemüfebeeten der Kohl beginnt Köpfe 
zu bilden, um der Ernte entgegenzugehen, ſtellen 
ſich auch die Raupen des Kohlweißlings in 
ſolchen Mengen ein, daß ſchon manchem Garten⸗ 
freund die Luſt zum Anbau von Kohl im Garten 
verleidet iſt und er vorgezogen hat, ſeinen Be⸗ 
darfj vom Markte zu beziehen. Es iſt auch 
ſchwer, dieſer verheerenden Schädlinge Herr zu 
werden. Man hat zu ihrer Veruͤlgung die 
mannigfachſten Mittel angewandt. So hat man 
die Blätter mit Viehſalz befireut. Dieſe Maß⸗ 
nahme vertrieb wohl die Raupen. aber die Kohl— 
blatter nahmen ebenfalls Schaden. Thomasmehl 
machte den Raupen wohl auf der Oberfläche der 
Blätter den Garaus, aber ſie verkrochen ſich auf 
die Unterfläche und waren dann nicht zu ver⸗ 
tilgen. Neuerdings hat man den Verſuch ge⸗ 
macht, um die Kohlbeete herum Senf anzubauen, 
deſſen Blätter die Raupen lieber benagen als 
die Kohlblätter. Wenn aber der Senf abgegraſt 
war, ſo kamen die Kohlblätter an die Reihe. 

Am gründlichſten geht man den Raupen durch 
häufiges Nachſehen der Pflanzen und Zerdrücken 
der kleinen gelben Eierhäufchen zu Leibe. Die 
weiblichen Schmetterlinge legen ihre Eier am 
liebſten in der heißen Mittagszeit ab. Geht man 
nun täglich in den erſten Nachmittagsſtunden 
einige Zeit mit aufmerkſamen Augen durch die 
Kohlreihen, ſo wird man leicht die gelben Eier, 
häufchen erkennen und durch einen Fingerdru 
eine ganze Anzahl Eier ohne große Mühe ver⸗ 
tilgen können. Zählt man bei dieſer Arbeit die 
vernichteten Eierhäufchen, ſo iſt man nachher 
überraſcht, in welch kurzer Zeit eine ſolche Un⸗ 
menge Eier zerſtört und dadurch Raupen am 
Ausſchlüpfen verhindert worden ſind. Wird das 
Zerdrücken der Eier verſäumt und die kleinen 
Raupen ſchlüpfen aus, dann wird die Vertilgung 
nicht allein um vieles zeitraubender und mühe⸗ 
voller, ſondern auch ſehr ekelhaft. Die Vernich⸗ 
tung der Eier wirkt am gründlichſten. 

Für das Greiſenheim 
iſt uns nachſtehende Spende übermittelt worden, 
für die wir im Namen der bedachten Anſtalt 
herzlich danken: 
von Familie Wacker anſtelle eines 

Kranzes auf das Grab des H. Peter 
Roth.. .. 

Für das Kinderdeim 
in der Wulczanſka⸗Straße 

iſt in der „Lodzer Freien Preſſe“ nachſtehende 
Spende eingegangen: 
von Herrn Alexander Wehr, anſtelle 

eines Kranzes auf das Grab des 
H. Fritz. .. . M. 26.- 
Im Namen der bedachten Anſtalt beſten 

Dank! 

Theater und Aonzerte. 
Freie Bühne Lodz. Wie wir bereits un⸗ 

ſern Leſern mitgeteilt haben, findet die erfte 
Aufführung der „Freien Bühne“ am 31. d. M. 
im Scala⸗Theater ſtatt. 
nungsprogramm weiſt auf: 1. Feſtouverture von 
Weber; 2. „Alſo ſprach die Freie Bühne“ ſzeni⸗ 
ſcher Prolog von H. 3. Mitwirkende: Freie 
Bühne, „Das Publikam“ und 
3. „Der Strom“ Drama von Max Halbe in 
3 Aufzügen. Die Proben ſind in vollem Gange⸗ 
Der Äufführung ſieht man bereits in den wei⸗ 
teſten Kreiſen der Lodzer Geſellſchaft mit leb⸗ 
hafteſtem Intereſſe entgegen. 

ak. Qui pro quo. Der zweite Abend der 
luſtigen Warſchauer Gäſte nahm gleichfalls einen 
ſehr gelungenen Verlauf. Vor allem muß des 
ſchneidigen Tänzerpaares Julina und Baliszewſti 
gedacht werden, das mit Feuer und Grazie zwei 
Tänze vorführte. Mathide St. Clair führte 
eine köſtliche Parodie der Kinokünſtlerin Pola 
Negri — was ſchreib ich da! — Lola Allegri 
vor, die beim Publikum einen wahren Lachkrampf 
auslöſte. Tom und Domoſlawſki ſangen ihre 
kecken Liedel, Borowſti, der die polniſchen Dia⸗ 
lekte gut beherrſcht, ſang Bauernlieder, Korſka 
und Ratold ſangen das melodiöſe „Madelon“. 
Der zwerchfellerſchütternde Scetch, Pasek ne 
piosenki· (Tom und Borowſtki) beſchloß den 
netten Abend. 

Kinotheater „Luna““. Das fünfaktige Luſt⸗ 
ſpiel Die Schmal prinzeſſine, eine Satyre auf 
den Snobismus der amerikaniſchen Kriegsmilliar⸗ 
däre, iſt ein Stück ſo voll köſtlichen Humors, 
das man dabei aus dem Lachen ſchier nicht 
herauskommt. Dieſer Film iſt ſo rechi geeignet, 
die mißlichen Alltagsſorgen für eine Zeit zu ver⸗ 
ſcheuchen und auch darüber hinaus lachende Ein⸗ 
drucke zu hinterlafſen. Der Inhalt des Stückes 
iſt ſo vielfeitig, jede der Szenen gaunz neuartig 
und höchſt ntereſſant, daß eine eingehendere 
Beſprechung zu weit führen würde. Es ſei nur 
geſagt, daß die Milliardärstochter in ihrer Re⸗ 
ſoluſheit und in ihrem exzeniriſchen Weſen — 
Milliardaͤre und deren Toͤchter ſind immer er 
zentriſch! — alles bisher über ihre Mitſchweſtern 
bekannte in hohem Maße übertrifft. Unüber⸗ 
trefflich iſt das Spiel der Darfteller und die 
Ausftaltung. Der rieſige Erſolg, den dieſer Film 
aufzuweiſen hat iſt darum nicht mehr als be⸗ 
sechtigt. tp. 
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Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 20. Auguſt 1919 

WVereine u. Verſammlungen. 
In Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
diaisgemeinde r am Freitag abend um 
e e ennde die ucüce Sis ſatſiguns der Mitglieder ſtatt. Da eine Anzahl 
ʒ er Kandidaten als Mitglieder aufgenommen 
De auch verſchiedene wichtige Angelegenheiten 

raten werden ſollen, iſt in moͤglichſt vouzaͤhliges 
iſcheinen der wünſu er Herren Mitglieder dringend er 

em Radogoszezer Kirchen⸗Geſang · 
Ie werden wir um Aufnahmẽe nachſtehender 
—* erſucht: Den Radogoszezer Sangesbrüdern 

eine bedeutungsvolle Feier bevor: der 
ee Kirchen⸗Geſangverein Concordia“ be— 
— am Sonntag, den 7. September, ſein 
nhriges Jubiläum und hat ſeinen Bruder⸗ 

An in Radogoszez zur aktiven Teilnahme an 
dieſer Feier eingeladen. Es iſt daher Pflicht der 
adogoszezer Sangesbrüder, ſich zu der am 

— um 7 Uhr abends, ſtattfindenden 
—ree vollzählig einzufinden. Auch iſt ein 
hes Erſcheinen der paſſiven Mitglieder er⸗ 

unſcht, um über die Jubiläumsfrage zu beraten. 
Pneet ſei noch, daß der Jubelverein nach— 
ende Feſtordnung aufgeſtellt hat: 1. Empfang 

* 3 wartigen Gäſte vm 1 Uhr mittags an 
* Zalteſtelle der Zufuhrbahn und Begrüßung 

Teilnehmer im Lokale des Herrn Guſtav 
ſaner 2. um 2 Uhr nachmittags Feſtgottes⸗ 

in der Kirche, zu welchem die Vereins⸗ 
ſbrn mitgenommen werden; 3. daran an— 

ießend Feier im Feſtſaale des Gemeinde— 
auſes und gemeinſchaftlicher Kaffee dortſelbſt; 

dortſetzung der Feier im Lokale des Vereins. 
pieDer Geſangverein Cantate“ verauſtaltet, 
. As dem Anzeigenteil erſichtlich, am Sonntag 
nittag im Garten Braune in Pfaffendorf 
—8* Froßes Gartenfeſt. Der feſtgebende Verein 
E eht ſchon ſeit mehreren Jahren in unſerer 

adt und hat ſich mit ſeinem ſtarken gemiſchten 
e durch deſſen vorzügliche Leiſtungen bei der— 

aeen Anlaͤſſen bei unſerem geſangliebenden 
en einen ſehr guten Ruf erworben. Da 
ſan dieſem Gartenfeſt auch mehrere andere Ge— 
goereine mitwirken werden und der Feſtaus— 
huß den Beſuchern äußerſt gut gewählte Unter— 

Peltung bieten ud, ſoit ein reger Beſuch des Feſtes miß m5 it Beſtimmtheit vorauszuſehen. 
die Die Verſammlung der Kriegsverletzten, 
* am 15. Auguſt fattfinden ſollte, wurde 
en unzureichenden Beſuchs auf den 24. Auguſt 
regt. Sie wird um Uhr nachmittags in der 

Fpeiſehalle von W.Geier, Petrikauer Str. 295, 
attfinden. 

— — 2 Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
ter dieſer Rubrit veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
7 auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

übereinſtimmen, Eine Verantwortimg fur den 
Inhalt übernehmen wir nicht. 

Wo blieb da die Menſchlichkeit. 
Uns wird aus Turek geſchrieben: 

Die Polizei in Turek erhielt davon Mitteilung, 
e am 16. Mai aus der Brennerei Chocim 
piritus geſchmuggelt werden wird. Es gelang 

den Trausport abzufangen und den Fuhrmann 
hmul Steier aus Turek ſowie den Aziſebeam⸗ 

e Brennerei Chocim, der den Transport 
dee zu verhaften. Im Polizeiamt in Turek 

de Steier, wie aus der Protokolloernehmung 
uf Veranlaſſung der Stadtrerordnetenver— 
rlune berufenen Sonder-Kommiſſion hervor— 
—— das Unbarmherzigſte mißhandelt. Steier 

hierquf an, vor einiger Zeit auf meinem Ge⸗ 
* in Szador⸗Pauſti bei Turel eine Kufe Spiritus 
s Choeim abgeladen zu haben. 

Am nãchſten Tage um 5 Uhr morgens wurde 
9 verhaftet und nach dem Polizeiamt in Turek 
ast wo ich bis mittag warten mußte. 

hrend dieſer Zeit wurde in meinem Gehöft 
— e8 durcheinandergewühlt und von der Polizei 

au durchſucht. Es wurde nichts belaſtendes 
undem denn die fragliche Kufe Spiritus wurde 
Er ſeinerzeit nur umgeladen und da der 
inport von einem Beamten in Uniform be— 

ſie war, glaubte ich, daß es ſich um einen 
li hen Trauspott Spiritus handelt und gte auf die Bitte des Beamten, auf meine 

die Kufe umzuladen, da der Wagen den 
Firitus nicht bis zum Beſtimmungsorte fahren 
* nicht zu proteſtieren. Gegen Wittag er⸗ 
Pen auf dem Polizeiamt der Kommiſſargehilfe 
umſi und ſagte zu den anweſenden Poliziſten 
mich weiſend das eine Wort poméwcie“ 
Iechen Sie mit ihm!) Hierauf trat der Po— 

auf mich zu und verſetzte mir 2 iſergeant 
ie ins Geſicht, ſodaß ich zu Boden ſiel. 

ich mich erhoben hatte kani ein Poliziſt auf 
9 zu, um mir ebenfalls 2 Fauſtſchläge ins 
8 zu verſetzen worauf ich ſofort wieder zu 
een ſtürzte. Alsdann wurden mir, da ich auf 
— nach dem Verbleib des Spiritus keine 
6 a geben konnte, mit einem mit Draht 
* in Ochſenziemer etwa 25 bis 30 Hiebe 
e ch wurde dann in eine überfüllte Zelle 
J führt, wo ich, da ich das Bewußtſein verlor, 
8 in derſelben Angelegenheit verhafteten 

n Aron Schajniak aus Turek gepflegt; 
eder zum Bewußtſein zu gelangen, mußte 
* eingeflößt werden. 

ungefähr einer Stunde hatte ich mich w * ſo daß ich wieder zum —* in 
XY eeeet geführt werden konnte, wo man 
———4 auf die Frage, wo die Kafe ſei, 

utwort geben konnte, von neuem miß⸗ 

reitſtehenden 

handelte. Ich wurde gezwungen, Schuhe, Strümpfe 
und Beinkleider abzulegen, worauf man mich auf 
eine Bank legte und meinen Kopf mit einem 
Mantel umwickelte. Von den anweſenden 4 Po⸗ 
liziſten wurde ich abwechſelnd auf den entblößten 
Körper und den Fußſohlen mit dem Ochſenziemer 
geſchlagen. Ich erhielt etwa 50 bis 60 Streiche. 
Nach den erſten Streichen wurde ich ohnmächtig, 
was jedoch meine Peiniger vom Schlagen nicht 
abhielt. Als ich das Bewußtſein wieder erlangt 
hatte, lag ich auf dem Fußboden im einer Lache 
Waſſer, das die Poltiziſten wahrſcheinlich zu 
meiner Wiederbelebung angewandt hatten, am 
ganzen Körper war ich blau und grün geſchlagen 
und mit Blut unterlaufenen Striemen bedeckt. 
Das Geſicht hatte man mir mit Papier beklebt, 
um das Blut zu ſtillen. 

Ich verlor ſofort wieder die Beſinnung und 
wurde in die Zelle heruntergeſchafft, wo 
anlaſſung der Zelleninſaſſen, die mich tot wähnten, 
der Arzt Dr. Wojacki gerufen wurde. Als dieſer 
Herr jedoch ſah, daß es ſich darum handelte, den 
Tatbeſtand aufzunehmen, machte er eine verächt⸗ 
liche Handbewegung und verließ mit einer ab— 
fälligen Bemerkung die Zelle. Ein Poliziſt, der 
annahm, daß ich ſchon tot ſei, erzählte von Mit— 
leid gerührt, in der Stadt von den Mißhandlun— 
gen, worauf ich auf Betreiben einiger Bürger der 
Stadt Turek noch in derſelben Nacht aus der 
Haft entlaſſen wurde. Die anderen in derſelben 
Angelegenheit verhafteten Perſonen wurden eben⸗ 
falls mehr oder weniger mißhandelt und wurden 
von der obenerwähnten Stadtverordneten-Kom— 
miſſion verhört; ein ärztliches Gutachten wurde 
eingeholt. Die Kreisbehörden wurden aufgefordert, 
Stellung zu den Vorkommniſſen in der Polizei 
zu nehmen. Herr Kreiskommiſſar Balinſki hat 
jedoch die Auflöſung der Kommiſſion 
verfügt, und das Vorgehen der Stadtverordneten, 
das er ungeſetzlich nannte, gerügt. Von den Miß— 
handlungen wurde der ſozialiſtiſchen Fraktion des 
Reichstages Mitteilung gemacht und dem Vor—⸗ 
ſihenden der obigen Fraktion, Abg. Daszynſki die 
in dieſer Angelegenheit entſtandenen Akten über— 
ſandt mit der Bitte, eine Interpellation im Reichs⸗ 
tag einzubringen. Da meines Wiſſens bis jetzt 
die Interpellation, noch ſonſtige Schritte nicht 
unternommen worden ſind, ſehe ich mich veran— 
laßt, von der obigen Angelegenheit öffentlich 
Mitteilung zu machen. 

Leon Opitz, Hofbeſitzer in 
Szadow-Panſki bei Turek. 

Anmerkung der Schriftleitung: 
Wenn die obigen Ausführungen auf Wahrheit 
beruhen, woran nicht zu zweifeln iſt, wäre es 
erwünſcht, daß die Interpellation bald Licht in 
die dunkle Sache, die wie eine Erzählung aus 
dem Mittelalter klingt, bringe. 

8* 

Aus der Amsegeno. 
Konſtantynow. Neues Leben. Die 

Kooperative Wyzwolenie“ macht einen lglichen 
Umſatz von 800 bis 900 Mark. In demſelben 
Hauſe befindet ſich die vor einer Woche eröffnete 
Verkaufsſtelle der Konſtantynower Bauvereinigung. 
Da gibt es: Ziegel, Kalk, Zement, Gips, Holz, 
Pappe, Teer u. drgl. In mehreren Häuſern hört 
man bereits wieder das von früher her ſo wohl⸗ 
bekannte Klappern der Webſtühle, der Hauptnähr- 
quelle der hieſigen Bevölkerung. Hoffentlich blüht 
auch hier bald neues Leben aus den Ruinen. 

— In der Getreidezentrale herrſcht 
in dieſen Tagen ungewöhnlich reges Treiben. Da 
jeder Landwirt, der ſeine vorgeſchriebene Menge 
Gelreide bis jum 20. oſs. Mts. abliefert, 100 
Mark für den Korzec erhält, ſo ſieht man vom 
früheſten Morgen an vor dem Hauſe, in dem ſich 
das Lager der Zentrale befindet, lange Reiheu 
Wagen ſtehen. Dann fahren ſie auf den Kos⸗ 
ciuszko⸗Plat, wo das Getreide gleich in die be— 

Frach twagen der Zufuhrbahn ver— 
laden wird. 

— Ortsgruppe des Vereins zur 
Hilfeleiſtüng für den polniſchen 
Soldalben. Ein Kreis von Perſonen, die ſich 
fur die Lage des polniſchen Soldaten intereſſieren, 
gründelen auf Grund des Naormalſtatuts des 
Vereins zur Hilfeleiſtung für den polniſchen 
Soldalen“ eine Ortsgruppe Konſtantynow dieſes 
Vereins Sie zaͤhlt bereits über 100 Mitglieder. 
In die Verwallung wuurden folgende Herren ge— 
wählt: Vorſitzender Pfarrer Vinzenʒ Giebartowſti, 
Sielloerireler Lehrer Philipp Lebkowſki, Kaſſierer 
Burger Theodor Meißner, Stellvertreler Landwirt 
Anton Scher, Schriſtführer Buchhalter Roman 
Lubicz Plodowſti und deſſen Stellvertreter Be⸗ 
anler Boleslaw Olszewſki. Im nächſten Monat 
wird der Verein in den Gemeinden Rszew, Babice, 
Puchniew und Bruß ſowie in den Flecken Kon⸗ 
flanſhnow und Lutomiersk eine Pfandlotterie ver⸗ 
anflalten. die Genehmigung iſt bereits ein— 
getroffen. 

—Verlängerung der Zufuhr— 
bahn bis Lutomiers?? Gerüchtweiſe 
derlauiet, daß die Geſellſchaft der Lodzer elektri⸗— 
ſchen Zufuhrbahnen beabſichtige, die Linie Kon⸗ 
Nniynow bis Lutomiersk auszudehnen. Sollte 
dieſes Gerücht auf Wahrheit beruhen, ſo würde 
es ſicher von Tauſenden mit Freuden begrüßt 
perden. Der Ausbau der Bahnlinie würde für 
ane ganze Anzahl Arbeiter Verdienſtmöglichkeit 
bedeuten, dann aber auch für die Bewohner von 
Lutomiersk eine große Verkehrserleichterung mit⸗ 
bringen. Keine kleine Schwierigkeit dürfte die Ni— 
vellierung des Terrains darſtellen, denn ſo leicht⸗ 
ſinnig wie die Chauſſee zwiſchen Konſtantynow 

und Lulo durften glücklicherweiſe nicht viele 
Staats wege in Polen erbaut ſein. Heutzutage 
verlangt man jedenfalls beſſere Arbeit. Zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß der Bau recht bald in Angriff 
genommen würde. — 8 Lask. Verhaftete Banditen. Die 
Polizei des de Lask verhaftete folgende Mit⸗ 
glieder einer Banditenbande: S. Andrzej, N. 
Wojciech, Franciszek und Wincenty, A. Pawlik, 
E. Wozniakowſki, Stanislawa Janezyk, J. Sobo⸗ 
lewſti und M. Pijanowſtki. 

Ozorkow. Eine intereſſante Sätzung 
der Stad ſoerordneten fand am 19. d. M. 
flatt. Um s Uhr abends begonnen, fand ſie erſt 
20/, Uhr nachts ihr Ende. Es handelte ſich 
näm̃lich um ſolgendes: In der vorigen Woche 
erchielt“ die Verpflegungsabteilung in Oʒorkow 
aus Warfſchau nen Waggon Reis. Der zum 
Einkauf besfelben eniſandie Leiter der Ver⸗ 
pflegungsabie lung des Magiſtrats. Herr F. Ja⸗ 
andwit flellte nach Rückkehr aus Warſchau eine 
Koſtenrechnung über 1688 M. auf. Ein Poſten 
in derfelben utete über 800 Mi., die einem Be⸗ 
amten gegeben werden mußten⸗ damit dieſer den 
Reis ausfolge. Mit anderen Worten: es mußte 
Lapuwka“ gegeben werden. Außerdem fehlten 
am Gewicht 800 Pfund und von der Zahl der 
Saͤcke 12.“ gIn der erwaͤhnen Sitzung der Stadt— 
verordneten ſollte ſich Jaranowſki über die ange⸗ 
gebenen NAusſaben außermn. vDas Ergebnis war. 
daß aus der Zahl der Stadtverordneten eine 
Kommiffion gewahlt wurde, die Jaranowſti ver⸗ 
hörenden Talbeſtand aufnehmen und dem 
Slaalsanwalt das ſertige Material zur Ver⸗ 
ſügung ſtellen ſoll. Da auch gegen andere Be⸗ 
anle des Magiftrats Klagen lautgeworden ſind, 
wurde beſchloſſen, daß die gewahlie Kommiſſion 
dieſe auf ihre Richigkeit hin prüſen und — 
wenn nölig — das Gerichtsverfahren gegen die 
Schuldigen veramlaſſen folt Der Sejmabgeord⸗ 
nete aus Oſorkow, Herr Niewinowſti, der der 
Sitzung zugegen war, verlangte ſeinerſeits ein 
Bericht der Kommi ſſion über das Lapuwlaunweſen 
im hieſigen Magiftrat und im Warſchauer Ver⸗ 
pflegungsminiſterium ein, damit er die Aeußerung 
des Herrn Jaranowſki: „Wer gut ſchmiert, der 
gut fährt“ bei den Behörden in Warſchau vor— 
bringen und entſprechende Schritte unternehmen 
könne. 

Letzte Nachrichten. 
Sovers Reiſe nach Paris. 

Wien, 20. Auguſt. (P. A. T.) Der ame⸗ 
rikaniſche Kommiſſar für Lebens mittelfragen Hoover 
iſt geſtern von hier nach Paris abgereiſt. 

Zwei Todesſtrafen in Krakau. 
Krakau, 20. Auguſt. (P. A. T.) Geſtern 

wurden hier 2 Todesurteile wegen Banditenüber⸗ 
fälle vollſtreckt. 
180 Soldaten des Grenzſchutzes gefangen. 

Teſchen, 20, Auguſt. (P. A. T) Der 
Dnennit Cieſinſti“ meldet, daß während der 
fonntäglichen Kämpfe mit dem Grenzſchutz 180 
Mannſchaften des letzteren gefangen genommen 
worden ſind. 

Arbeiterverſammlung in Wilna. 
Wilna, 19. Auguſt. (P. A. T) Der 

„Dziennik Wilenſki“ meldet: In Wilna fand 
Aine große Arbeiterverſammlung ſtatt. Die Zahl 
der Erſchienenen kann auf 20000 geſchätzt wer⸗ 
den. Es ſprachen auch die Mitglieder der Sejm⸗ 
kommiſſion. Die Verſammelten äußerten ihren 
unverbrüchlichen Willen ausſchließlich zu Polen 
gehören zu wollen. 

Die „rote Armee“. 
Warſchau, 20. Auguſt. (P. A.T.) Der 

Glos Komuniſtyezny“ vom 22. v. Mts. bringt 
intereſſante Nachricht von der in Kiew erfolgten 
Exöffnung eines polniſchen Kurſus für Führer 
der roten Armee. Zur Teilnahme werden Mit—⸗ 
glieder auf Grund der kommuniſtiſchen Legitima—⸗ 
ſon und gegen die Garantie zweier Mitglieder 
der kommuniſtiſchen Organiſation zugelaſſen. 
Die Eintretenden müßen fließend polniſch leſen 
und ſchreiben können und nach den * Spezies zu 
rechnen verſtehen. Wer 4Klaſſ. Gymnaſium ge—⸗ 
endet hat wird für einen beſonderen Kurſus 
angenommen. Die erſten Abſolventen ſollten das 
Inftitut bereits Ende Juli verlaſſen. 
Die Anſprüche der Akrainer abgewieſen. 

Bukareſt, 18. Auguſt. Die Agentur Dacia 
meldet: Die Anſprüche der Ukrainer auf Teile 
der Bukowina ſind von der Friedenskonferenz 
zurückgewieſen worden, ſo daß die ganze Buko— 
wina an Rumänien fällt. 

Ruſſiſche Nordweſtregierung. 
Paris, 18. Auguſt. (P. A. T) Vor einigen 

Tagen bildete ſich in Reval die neue Ruſſiſche 
Regierung, zu deren Beſtande die Vertreter des 
Pſtower Gouvernements und Anhänger des 
Generals Judenitſch gehören. Dieſe Regierung 
hat mit Eſtland einen Bund geſchloſſen; der 
Bundesvertrag wurde in Reval unterzeichnet. 
Eſtland verſprach der Nordweſtregierung bei der 
Expedition auf Petersburg zu Hilfe zu kommen. 
Die eſtniſche Armee beſteht aus 60 000 Mann. 
Demonſtration für die Heimſendung der 

deutſchen Kriegsgefangenen. 
Berlin, 19. Auguſt. (P. A. T.) Die Mehr⸗ 

heitsſozialiſten veranſtalteten hier eine große De— 
monſtration für die Entlaſſung der deutſchen 

— XYVIZ,,ee,.,!,..e...,!,!,.,.ee—,— — — — — —— — 

An unſere LTeſer! 
Von dem Beſtreben erfüllt, unſeren geſchätzten 

muſikliebenden Leſern eine kleine Ueberraſchung 
zu bereiten, haben wir uns entſchloſſen, den von 
Herrn Cäſar Domke komponierten und den 
Freunden der Lodzer Freien Preſſe 
gewidmeten Walzer Liebestreue“ in un—⸗ 
ſerem Verlage erſcheinen zu laſſen. 

Der Walzer iſt eine Neuheit auf muſikaliſchem 
Gebiet und dürfte dank ſeiner reizenden Melodie 
und der feinen Durcharbeitung bei allen Muſik⸗ 
freunden einer beifälligen Aufnahme begegnen. 
Der Walzer iſt in unſerer Geſchäftsſtelle und in 
den Buchhandlungen, deren Verzeichnis unſere 
Leſer im Inſeratenteil finden, erhältlich. 

Es wäre uns eine Freude, wenn das Muſik⸗ 
ſtück die ihm gebührende Beachtung ſinden würde. 

Die Schriftleitung. 
— EEEeeeeeeeeececec— — — — DoDoO — 
Kriegsgefangenen. Die Redner wieſen darauf 
hin, daß außer den ruſſiſchen Kriegsgefangenen, 
die ſich auf Anordnung der Entente noch in 
Deutſchland befinden, keine anderen Gefangenen 
mehr hier ſeien und die letzten ihre Heimreiſe 
antreten. Der Wiederaufbau habe mit der Frage 
der Heimſendung der Kriegsgefangenen nichts ge⸗ 
meinſames. 

Arbeiterputſch in Luxemburg . 
Luxemburg, 18. Auguſt. Etwa 20 000 

Arbeiter haben vor der Abgeordnetenkammer eine 
Kundgebung veranſtaltet und dabei eine Teue— 
rungszulage verlangt. Die Kammer bewilligte 
darauſhin eine Teuerungszulage von 2500 Frank 
Als die Arbeiter eine Zulage von 450 Franuk 
Frank verlangten und die Abgeordneten ſich wei⸗ 
gerten ihren Beſchluß zu ändern, drangen die 
Arbeiter in die Kammer ein, wobei ſie Schüſſe 
abgaben, und ſetzten die Abgeordneten gefangen. 
Lurembuͤrgiſches und franzoͤſiſches Miutär hat 
aingegriffen und die Ordnung leidlich wieder— 
hergeſtellt, doch kann ſie in jedem Augenblick 
wieder geſtört werden. 
Knut Zamſun Träger des Nobel⸗Preiſes. 

Berlin, 18. Auguſt. Wie der „Lokal⸗ 
anzeiger⸗ meldet, hat die ſchwediſche Alademie 
entſchieden, daß der diesjährige Nobel⸗Preis für 
Literaͤtur dem norwegiſchen Dichter Knut 
Hamſun zuerkannt werden ſoll. Wenige 
uoͤbende Dichter ſind dieſer Auszeichnung ſo wür⸗ 
dig wmie Knut Hamſun. Von ſeinen literariſchen 
Werken erregten beſonders der prachtvolle Roman 
Hunger“, „Pan“, „Redakteur Lynge“, dann die 
Gedichtſammlung Das wilde Korps“ und 
Viktoria, die Geſchichte einer Liebe“ ſowie das 
Schauſpiel Königin Tamara“ berechligtes Auf— 
ſehen. Hamſun ſteht im fünfzigſten Lebensjahre. 

Bekanntlich haben die Polen gehofft, daß 
einer ihrer Dichter GSeromſki, Przebyszewſti, 
Reymont oder Tetmajer) den Robelpreis erhal⸗ 
ten wird. 

Warſchanuer VBörſe. 
Warſchau, 29. Auguft 

20. Auguft 19. 
d /Pblig. der Stadi duau 

Warſchau 118108 — — 
V/Vbl. d. St. Waxſch. 

1917 auf Mi. 100) 97. 2b 60 -25 — 2 
/. Rfandbrleſe der 

Agrarb. A. und B. — 188 76 650 25 
—7 — 687. 26 50 

5?/. Pfandbr. der Sr 
Warſchaun auf M. 
3000 und 1000 205.25550-206. 00 205. 00 530 - 258 

t// Plfandb. der Si. 
Worſchan auf Ml. 
8000 und 1000 —⸗ —.— 

440Pfandbriefe 
der Stadt Lodz — 142 

Franla 303 310 -310 300.50 ⸗3083. 00 
302.00 

Pſund Sterling 106 101.25 ⸗ 102. 00 
Dollar 286.50 23. 00 25. 50 
Zarenrubel 00.ter 107.25-106.25 107 78 306 
Vamnaruder 1000. xx 44.00 42.50 
AKcouen 409.90-0. 30-50. 00) 409. 70 50. 08 

80. 00 

Briefkaſten. 
J. H. Die Laufbahn eines Pharmazeuten geſtaltet, 

— wie folgt: 2 Jahre Lehrling in einer Apotheker 
nmeldung beim Medizinal- Inſpektor, Praxis in einee 

ee — Jedenfalls müſſen Sis 
ehrjähriges i i re oe und immerhin koſtſpie lige 

R. A. Wir haben Ihr Eingeſandt zur Kenntnis 
genommen, müſſen aber he αÜ uns mit 

zu beſaſſen. Wir ſind der 
daß auch die Polizei mit religibſen Verſamm⸗ 

ungen ſich nicht befaſſen wird 
R. L. Eine techniſche Hochſchule befindet ſich in 

Poſen. Wenden Sie ſich mit Ihret ahen der 
ot 7 v ee Beſtimmungen 

2Nach 8 er Beſtimmu icht. 8. immungen nicht. 8. Nach 

O. M. Eine vor dem 26. April 1914 euntſtandene 
Schuld, alſo auch ein vor dieſem Dalum —S 
Wechſel, kann in Rubeln auch jetzt noch zuruüctgezahlt 
werden. Der Gläubiger iſt nrcht berechtigt, Matk⸗ 
währung zu fordern. Wir raten Ihnen, unter Hinter— 
lezung der Rubel bei einem Notat, Ihre Glaͤubiger 
durch dieſen amtlich zur Entgegennahme der Zahlung 
auffordern zu laſſen. 

Hexrausgeher: Haus Krieſe. 
Verantwortlich: für Politik: Hans Krieſe, für Lokales 
und den Unterhaltungsteil: Adolf Kargel, für inland. 
Angelegenheiten und den wiriſchaftlichen Teil: Alfred 
Toegel, für Inſerate: Geſchäftsleiter Oskar Frieſe 
Druck der Lodzer Freien Preſſe“, Petrilauer Straße 86. 



Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 21. Auguſt 1918 — 

Kirchen⸗Geſang⸗Verein 
der St. Trinitatis⸗GSemeinde. 

Am Freitag, den 22. Auguſt, 
abends um 9 Uhr, nach der Geſangsſtunde: 

Mondts-vißlng 
mit Ballotage. 

Um zahlreiches und pünkliches Erſcheinen bittet 
2211 der Vorſtand. 

—— 

M 

Außerordentliche 

General⸗Verſammlung 
am Freitag, den 29. Anguſt, 5 Uhr Nachmittags 

im Saale des Schul⸗ und Bildungasvereins, 
Petrikauer Straße Ar. 218. 

Tagesordunng: 
1) Wahl der Vorſtandsmitglieder. 
2) Antiäe, welche mindeſtens 7 Tage vorber bei uns ein— 

zureichen ſind. 
Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Beteiligung 

nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet ſolche im zweiten Tetnin an dem- 
eben Tage um 4 Ubzr abends ſtatt und iſt dann ohne Rüchſicht 
auf die Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähig. J 
2127 Der Vorſtaud. 

Lodzet Münnet-heſng hetein 

uUmbonntag, den u. Auguſt: N 

Scheibenſtand, Feſſellanf, 

Kinder und Militärs. 

* — 8 —— 

Großes Garten⸗ 
Geſang-Vereins „Cantate“ 
im Garten des Herrn Braune in Pfaffendorf, Przendzalniang⸗— 
Straße 64, unter Beteiligung befreundeter Geſaugvereine aus Lodz 
und Umgegend. — Konzert eines Blas- und eines Streichorcheſters 
der Eiſenbabhn⸗Militärkapelle- — Geſangleitung: Muſikdirektor Alois 
Luniak. — Muſikleitung: Kapellmeiſter A. Bolotny. — Großes Unter⸗ 
haltungsprogramm: Pfandlotterie, humoriſtiſche Lotterie, Kegelbahn, 

humoriſtiſche Kinderſpiele mit großem 
Fackelzug, Aufſtieg eines Freiballons mit Fallſchirmabſturz u. ſ. w. 
Reichhaltiiges Büfett. — Mäßige Preiſe — Beginn 2 Uhr nachm. — 
Eintrittsgebühr 1Mt. 50 Pfg. für Erwachſene und 1.— Mark für 

Die Verwaltung. 

ĩ 

2133 

Karl Kuh 
I übernimmt erjolgreiche Maſſ 

M 

Dr. Ludwig fal 
Sopezial arzt jur Haut⸗ 
and Geſchlechtskrauke 

erpf. v. 20i2u. 7 Uhr nach 
Nawrot⸗Strafte 7. 

Dipl. Masseur 
und Bewegungskuren. 

Milſcha⸗Str. dir. 10, W. 

LABORATORIU 

Magiſtet M. Schat 
Petrikauer Straßze Kẽe 

ANALVSEM 
medicinische: (Harn. A 
wurf etc.) technische: 7 
charin, Fette etc.) 

Kirchen-Geſang-Verein Pabianiee. 
—F * 9 9 c —8 Sonntag, den 2u. Auguſt d. J., 

veranſtaltet der Kirchen-Geſang-Verein Pabianice ein 
8 

Großes Garten⸗Feſt 
— im Garten des Herrn Reinhold „‚Grüner Berg“ verbunden mit Geſangvorträgen und 

verſchiedenen Ueberraſchungen für Erwachſene und Kinder wie; Stern- und Scheibe⸗ 
ſchießen, Nimmerſatt, Feſtzug für Kinder. — Die benachbarten Vereine werden hierzu 
freund lichſt eingeladen. 2221 Die Verwaltung. 4 Radogoszezer Turn-Verein. 

2* Am Sonntag, den 24. Auguſt d. J. 

4 im Gatten „Rowopol“, Zgierzer bttuhe N. I91: 
Großes allgemeines volkstümliches 

—IILL 
unter Beteiligung aller zur Vereinigung gehören⸗ 

den Turnvereine aus Lodz und Umgegend. 
Beginn des Preisſsturnens um 9 Uhr vormittags und des Schau⸗ 
turnens um 2 Uhr nachmittags. — Nach dem Schauturnen: Tanz. 
— Konzert der Thonfeldſchen Muſiktapelle — Reichhaltiges Bufett. — 
Gäſte willkommen. — Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf 

Sonntag, den 31. Auguſt verlegt. 2107 

Jeutſches Realproggmnaſium 
zu Pabianice 

Sur. STanska B. 
Sexta — Unterſekunda. 

Nachprüfungen für Sexta bis Quarta Donnerstag, 
den 27. dſs. Mis. vormittags 9 Uhr, für Untertertia bis 
Unterſekunda Freitag, den 28. dſs. Mts. vormittags 
9 Uhr. Eintrittsprüfungen Sonnabends, den 29. d. M. 
vormittags 9 Uhr. 

Schulbeginn Montag, den 1. September früh 8 Uhr. J 

mittags, Sw. Janſka 6 entgegengenommen. Mitzubringen 

8-kl. Knaben-Gymnaſium 

Kaudidaten beginnen am 26. Auguſt 9 Uhr morgens. 

Deutſches Real-Gymnaſium 
und 

Schuljahr und zur Erteilung von Auskünften ſind zeit⸗ 

Der Termin der Aufnahmeprüfungen und der Veginn des 

für Knaben und Mädchen 

Aufnahmeprüfungen am 28., 29. und 30. Auguſt. 

ſind Taufſchein, Impfſchein, letztes Schulzeugnis und 

von B-Braum, 

Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei des 

2112 8 

Deutſches Mädchen-Gymnaſinm 

wellig im Evangeliſchen Lehrerſeminar (Evangelilca 11/18) 

Unterrichts wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

Beginn 1 September. Billige Verpflegung. Gute Aufſicht, 

Neuanmeldungen werden täglich von 11412 Uhr. vor— 

10 Mark Einſchreibgebühr. 
2109 Der Direktor. 

— — 

Lodz, Dzielna⸗Straße Ar. 57. 
Die Nachprũfungen ſowie die Aufnahmeprüfuugen neuer 

Gymnaſiums von 10-12 entgegengenommen. 

E — 

LCooz, Rozwadowſka⸗Straße Axr. 7. 
Zur Entgegennahme von Anmeldungen für das neue 

Sprechſtunden werktäglich von 10-12 Uhr vormittags 
angeſetzt worden. 

2216 Die Schulleitung. 

Deutſches ſechsklaſſiges Gymnaſium 

(nach Frankfurter Reformprogramm), 
Die 4. Klaſſe wird eröffnet. 

da Kleinſtadt. Austunſt erteilt der Leiter 
2136 Karl Grams. 

7 — 13 ⸗ Sportveretinigung „Union“. 
Am Sonnabend, den 23. Auguſt d. J. um?:/19 Udr abends 

veranſtalten wir jär unſere Mitglieder und geladene Gäjte ein 

bönmnetuſhts⸗Fe 
im Garten und Weißen Saale des Hotels Manteuffel. 

Der Vorſtand. 2083 
Die Herren Mitglieder werden gebeten, die eldreſſen der zu ladenden Gäſte rechtzeitig anzugeben. 

e—— 
—— 

D 
—— 3 2 —— ———— ——— — * — 21* — —* 

T — —— 

8klaſſ. PRädchen-Realgymnaſium 
von A. ROTHERT, Kosciuszko-Allee 71. 

Das kklaſſ. Mädchen-Gymnaſium 
von M. SCHHELKE, Ewangielieka-Str. 9 

2 machen hiermit bekannt, daß Anmeldungen neuer Schülerinnen vom 25. Auguſt ab 
täglich v. OA1 Uhr angenommen werden. 

Mitzubringen iſt Tauf; und Impfſchein und 15 Mark Einſchreibegebühr. 
Beginn der Eintritts- und Nachprüfnngen d. 28. Auguſt um 9 Uhr vorm. 

Beginn des s am 1. September um 9 Uhr. 2140 
——— 

Unterricht 
J— n 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Fteunden det „Lkodzer Freien Preſſe“ gewidmet: 

„Uebestreue“ 
Wal zer für Klavier, Violine (oder Mandoline) von Caesar Domke. 

Veriag der „Lodzer Freien Preſſe“. 
Für Abonneuten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor— 
weiſung der Abonnements-Quittung in unſerer Geſch äftsſtelle): 

? Nlavier allein. . . Mark 1.75 Klavier und Violine, bezw. Mandolinen. 
Violine, bezw. Mandoline allein. 

— — — Fur Nichtabonnuenten: 

Klavier allein.. 8* 
Klabier und Violine bezw. Mandoline. 
Violine bezw. Mandoline allein 

Für Zuſendung per Polt Auſſchlag von 20 Pfg. gegen vorherige Ginſſendung des Betrages. 
Erhältlich: Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“, Vetrilauer Straße 80. 

Bildergeſchäft G. Restel, Vetritauer Straße Nr. 84. 
Buchhandlung Blecuschmidt, Priejazd⸗Straße Nr. 1. 
Buchhandlung R. Erdmann, Vetrikauer Straße Nr. 107. 
Buchbandliung R. Winkopt, Petrikauer Straße Ar. 142. 
Buchbandlung 1.. Fischer, Petrikaner Straße Nr. 47. 
Vudbandinng Gebethner & Woiltt, Petritauer Straße Nr. 87. 
XECC 

Prezs : 

2.— 
—⸗. 80 

Mark 2.25 
„2.50 
. 1.—- 

2057 

q Posener Hefe 
Prima Qualität 

täglich friſche. 
Ausſchließlicher Berkauf 
M. Salomonczyk, Skwerowa 
Straße XN 6.. 2194 

Ein Sofa, 
Jzwei Betten, Haus⸗ und Küchen⸗ 

Mgeräte umſtändehalber zu verlau⸗ 
M fen. Wulczanſta Str. 91, Effizine. 
I 2. Siock, W. 14. 2229 

— — * — * — — 2 —* 

Die chriſtl. Buch- Kunſt⸗ M— 
Mund Schreibmaterialien-Handlung Ei 

FRGCMAX R8RENNER, Potrikauer Str. 166. 
—* empſieht in großer Auswahl: 

Schreib⸗ u. Feichenmaterialien. Schreibhefte 
von Mik. 3.80 pro Dyd Schultaſchen, Pennale, 
Malkaſten, Tuſche u. ſ. w. 

Ferner divert. Vitrage⸗Pavier zum Belleben der 4J 
Fenfier, Bilder Poſtkarten, Papeterien, Poeſie-⸗,, J 
Poſtkarten ſowie Markenalbums. 

Kleine Geſangbücher in Goldſchnitt à Mi. 20. - 
Bibeln, Peſtamente,“div. chriſti. Erzählungen u. a. 

— 2213 

TT———— ſowie eine Otomane, ein piel⸗ 

A—e— Lodꝛz, Nilsz2strasso 8 eene vͤg 
Pitkolo preiswert zu verkauien 
bei W. Winkler, Alexander Str. 
Nr. 75. 2172 

1802 Wohnnung 5. 
— —VV — — 

der Weberei, Spinnerei, Färberei 

Kreeblatt 
kaufen. Off. erbeten an F 

-Druckerei 
in der Provinz Poſen, gutes, 
der Rentabelität, konkurenzlos, 
im Kreiſe, bedeutend erweiterungsfähin, mit vorzůͤgliche 
teils neuen Maſchinen iſt mit Grundſtück, beſtehend a 
2 Wohnhäuſern und Hintergebäuden, ſofort zu ve 

.LACH., Szubin. 

altes Geſchäft mit glänze 
einziger Leitungsver 

Zur Inbetriebſetzung einer großen chem. Fabrit, ein 
im Lande und große Gewinumöglichkeiten bietet, wird e 

Feilhüher mit Nark 300,909 geſuchl. 
Off. unter „A. 300,000 an die Exped. dſs. Bicites. a 

Dt. med. 2152 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Nr. 8. 
Sprechſtunden von b Uhr nachm. 
bis 8 Uhr abends täglich, außer 

Sonntag?. 

Dr. 8. Kautor 
J Spezialarzt, * 

füt Haut u. deneiiſthe Krantheiten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ede der Evangeliſchen Straße 
Vehandlung mit Röntgenſtrahen u. 
Quarzlicht (Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 
2 -2u. v. 628, f. Damen v. 6-8. 

BVanleiter 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
gründlich im praktiſchen Bauweſen 
aller At vertraut iſt, auch in 
Kolrenanſchlägen firm, ſucht hier! 
oder auswärts 

Stellung 
Als Leiter der praktiſchen Bau⸗ 
abteilung würde derſelbe ſich auch 
für ein größeres Fabrikations⸗ 
Geſchäft gut eianen. Off. erbeten 
unter „Bauleiter A. m.“ an die 
Exp. dis. Blattes. 2209 

Suche in einer grözßeren Fabrik 

als Schloſſermeiſter 
Anſtellung zu belommen; bin in 

u. Appretur gut bewandert. Gefl. 
Off. unter 2212“ an die Exp. 
dſs. Bl. erbeten. 2212 

Ein infolge des Krieges in 
Not geratener 

Topezieter und Deloratent 
mit beſten Kentniſſen, in Wien 
und Deutſchland veroollkonimnt, 
hbittet um rettende Beſchäftigung. 
Zu erfragen Sienkiewicz Str. del, 
Wohnuna 17. 2124 

Luhfbutſhe 
des Leſens und Schreibens kun⸗ 
dig, geſucht. Schmechel u. 
Rosner, Petrikaner Str. 100. 

Welcher 

Fleiſchermeiſter 
möchte einen Lehrling anſtellen? 
6 Jahre alt. evangel. Konfeſſion. 
Off. unter „W. W.e an die Exp. 
dis. Bl. erbeten. 2198 

G6ueidein 
ſucht Beſchäftigung in einer Schnei⸗ 
dereie Off. unter „L. S.“ an die 
Exp. dis. Bl. erbeten. 2148 

„Alex.“ 
Birief „Poste Restante“ 

iſt abzuholen. 2208 

Baͤrgeld 
inMarkwãhrung gegen hypotbe9 riſche — — — iß 
Immobilien im Stadtzentrum 
leih m geſucht. Näheres im 
zeſſionierten Rechtskonful 
tenbüro Eduard Kaift 
Radwanſka Straße Rr. 
Tramwayverdindrung Linie 
und Nr. 9.) Doꝛtieloſt auch 
künfte über zum Werkaufj außß 
botener Hausgrundjtöcke. 

— 

Plätze 
zu verkaufen in Heie noͤwel ge⸗ 
genüber der Igierzer Remiſe 
Näheres Wulczanſta Str. 180 
beim Vortier. 2104 

— 
2 82 Eine Mangel, 

Drehrofley) zu verãuſene 
Seidel Gliwna Sir. 37. 226 

Fin elektriſcher Motor 
2 Pll, faſt neu, zu verkaufen. 
wianſta Straße 20, W. 10, 3 
Wirt. 

Eis 
zu verkaufen, mit Abflellung- d 
Zentne; (120 Pfund) 5 Maꝛt 
Przejazd Straße Nr. 7b. 27 

Ein Pianint 
faſt neu, und ein langer Syieg 
veränderungshalber zu verlau 
Zu erſrazen in d. Erp. d. Bl. 

Abreiſehalber wird eine 218 

Vilchhandlunt im Zentrum der Siadt geleg 
verkauft. Zu erjragen im Komm 
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Beiblatt 
Ur. 219 Codzer Freie Preſſe 

Der Aufbau des Wirtſchafts⸗ 
lebens. 

Der „Kurjer Warszawſtki“ ſchreibt: 
„Der würdige Gaſt Polens, der Ernährer 

unſeres Landes und Vormund der hungernden 
Kinder, lud neulich die Vertreter der Preſſe nach 
dem „Blauen Palais“ ein, um ihnen den Zweck 
ſeiner Reiſe auseinanderzuſetzen. Herr Hoover 
hielt in engliſcher Sprache eine Rede, die von 
einem Dolmetſcher ins Polniſche überſetzt wurde. 
Der von den beſten Wünſchen für uns geleiteten 
Anſprache nach zu urteilen gibt ſich der Gafi 
aus den Vereinigten Staaten Rechenſchaft von 
der Lage unſeres Landes ab und dringt tief in 
alle unſere Probleme ein. 

Herbert Hoover ſagte folgendes: 
Dies iſt mein erſter Aufenthalt in Polen ſeit 

dem Jahre 1914. Vorher war ich haufigein 
Warſchau und immer verließ ich dieſe Stadt 
ſchwer bedrückt durch den Anblick des Elends der 

evölkerung und — wie es ſchien — durch die 
Hoffnungelofigteit des erſehnten nationalen Stre⸗ 
ens. 

Polen hat im Laufe von 8 Monaten eine am 
meiſten bewundernswerte Fähigkeit zur politiſchen 
Eriſtenz bewieſen. Schnell würde die innere Or— 
ganiſation durchgeſührt und ſchnell rüſtete man 
ich aus. Es wurde Ordnung eingeführt und 

aufrecht erhalten, es wurden dle Grundfeſten des 
wirtſchaftlichen Seins aufgebaut. Als Mitglied 
des Oberſten Wirtſchaftsraͤts hatte ich die außer⸗ 
gewöhnliche Gelegenheit, den Fortſchriit des Wirt⸗ 
ſchaftslebens der ganzen Welt nach der Nieder— 
lage des Krieges zu beobachten. 
Polen hat in ſeinem Lande die Grundlage 

einer Regierung geſchaffen, ſicherte ſich die Frei⸗ 
heit und bewaffnele fich gegen auswaͤrtige Feinde, 
erbaute eine politiſche Solidarität und befeſtigte 
die MRechtsordnung im Lande. Augenblicklich hat 
Polen die wichtigſte Aufgabe vor ſich; den Bau 
ſeines Wirtſchaftelebens.“ Das iſt zu 9 Zehnteln 
aller Fragen das wichtigſte innere Problem eines 
Staates. Die auswärlige Hilſe iſt nur ein unbe— 
deutender Teil dieſer Aufgabe. Angeſichts der 
Weltwirtſchaftslage infolge Mangels an Vorräã⸗ 
ten. hervoörgerufen durch 5 Jahre Vernichtung, 
und infolge Mangels an Kapitat und Niedergang 
des wirtſchaftlichen Lebens auf der ganzen Welt, 
muß Polen umſomehr auf ſeine ei ene 
Kraft vertxrauen, da die ganze Welt mit 
enhen Aufgaben im eigenen Hauſe beſchäf⸗ 
igt ijt. 

Ie⸗ nächſte Jahr wird für die ganze Welt 
un Wendepunkt in der Kriſis werden. Ebenſo 
ſür Polen als auch für' die ganze Welt 
wird es ein Jahr ſein, in dem die vorſätzliche 
Aufmerkſamkeit überall auf eine möglichſt große 
Ergiebigkeit der Arbeit und die moößlichſt zroße 
Erſparnis des Verbrauches, auf die Beſeitigung 
alles deſſen, was nicht unbedingt nötig iſt, ge⸗ 
richtet ſein muß. Polen kann Hilſe von aus— 
wärts erhalten, muß dafür aber dein Auslande 
cinen Teil vom Ueberſchuß ſeiner Produklion ab 
geben. Je eher Polen etwas für die Ausfuhr 
wird ſchaffen können, deſto früher wird die Wohl 
ſahrt des Landes gedeihen und fich der Wohl— 
ſtand der Allgemeinheit erhöhen, durch ein Ein⸗ 
ſuhrderbot von Waren, die nicht unbedingt nötig 
nd, ferner durch die Steigerung der eigenen 
Kroduktion und ducch Sparſamkeit im Verbrauch 
lkann Polen auf den Weg des Wiederaufbaues 
geführt werden. Das einzige Ziel aller Beſtre— 
bungen iſt die Sicherung einer höheren Exiſienz 
ſiuje der Geſamtbevölkerung, was auch das Ziel 

Foͤrſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(104 Foriſetzung.) 

„Das wollten Sie wirklich? Sie wiſſen nicht, 
welch' eine Laſt Sie mir da vom Herzen nehmen, 
zun eigentlich hat mich der Gedante, Lolichen 

allein reiſen zu laſſen, doch ein wenig bedrückt. 
. Nun, Lolo, was ſagſt Du denn eigentlich zu 
der Freundlichkeil des Herrn Graſen? 

Die junge Frau zuckte zuſammen. 
Ich meine, daß wir dem Herrn Grafen danken 

müſſen, ſeine Freumdlichlein aber nicht annehmen 
dürfen,“ ſagte ſie gepreßt. „Ich wenihſtens würde 
3 mir nie verzeihen koͤnnen, ihm ſolche Unbe⸗ 
quemlichkeiten zu verurſachen.“ J 

Sie ſtrich ſich mit der Hand die blonden Locken 
aus der Stirn. 

Und — überhaupt —. Ich — ſage nein!“ 
Sie hatte die lehten Worie? kurz ruckweiſe, 
heftig hervorgeſtoßen. 
runo blickte ſie verwundert an. 

„Aber warum denn? So erkläre mir doch, 

faſt 

olo —.“ 

Der Graf unterbra ihn mit einem ezwun⸗ genem —** heih bes 

„Ich glaube, Ihnen die Erklärung geben zu 
—* lieber Freund. Ihre junge Frau — 

rchtet ſfich vor ir Sie mißtraut mir!“ 
Dabei ſandle er einen ſpöttiſchen Seitenblick zu Lolo hinüber. 
Da richtet it ei j hoch I e ſie ſich mit einem jähen Rucke 
Ihre Augen flammlen. 
Feſt erwdert ſie den Blick des Grafen. 

ſition gegen die Behörde zu machen, 

Lolo un 

— 

Geſchäftsſtelle 
der 

Deutſchen Sejmabgeordneten 
Looz, Rozwadow 

Sprechſtunden vo 
ſta⸗Straße Ur. 17. 
n 1081 Uhr nachm. 2160 

jeder guten Regierung ſein muß. Erreichen kann 
man dies durch ausdauernde Arbeit und gemein— 
ſames Zuſammenwirken von Hand und Kopf. 
Die körperlich Arbeitenden tragen 
dabei ebenſovielVerantwortung wie 
die geiſtig Arbeitenden. Hier gibt es kei— 
nen anderen und keinen beſſeren Ausweg. 

Die Bolſchewiki in Rußland glaubten den 
Weg geſunden zu haben, der zur Beglückung der 
Menſchheit führt. Jeder weiß aber, daß gerade 
ſie ihrem Volke durch eine vollſtändige Still- 
legung der Produkltion dem Lande, das einſt ſo 
viel ausgeſührt hatte, Hunger und Elend ge— 
bracht haben. 

Die Kohlenproduktion iſt heute 
ür Polen ebenſo wichtig wie die 
erteidigung ſeiner Grenzen. Nicht 

weniger ſchwer und lobenswert iſt es, für ein 
Land zu leben, als das Leben fuür dasſelbe zu 
opfern. Eine herrliche Tat iſt es, das Leben für 
ein Ideal hinzugeben. Ausdauer und Unterneh— 
mungsluſt ſind jedoch für ein Land ebenſo nötig. 
Das bevorſtehende Jahr wird den Beweis lie— 
fern, ob Polen für ein Ideal zu leben weiß. 
Dies wird auch, die Probe der koͤrperlichen und 
geiſtigen Arbeit beweiſen. Die Welt wird ſich in 
dieſem Jahre davon überzeugen, ob Polen genug 
Kräfte beſitzt, um ſein Wirtſchaftsleben zu er— 
neuern. 

Anderthalb Jahrhunderte der Abhängigkeit 
ließen nicht zu, daß Polen eine genügende An⸗ 
zahl zur Wirtſchaftsführung geeigneter Leute her⸗ 
vorgebracht hätte. Polen muß dieſe Leute gleich⸗ 
zeitig mit der Schaffung der Grundlagen des 
Wirtſchaftsleben hervorbringen. Das iſt eine 
doppelie Aufgabe, die auch verdoppelter Ausdauer 
bedarf. 

In den Beurteilungen Polens findet man 
den Vorwurf, der eigentlich kein Vorwurf iſt. 
Es wird geſagt, daß Polen in den 150 Jahren 
der Unfreiheit gelernt habe, ausdauernde Oppo⸗ 

die ihm 
aufgedrungen wurden. Infolgedeſſen ſind die 
Polen, wie kein anderes Volk, in ſo hohem 
Maße vom Oppoſitionsgeiſt durch— 
drungen. Das hat auch die Freiheit ge— 
ſchaffen. Jetzt jedoch muß gelernt werden, die 
eigene Regierung zu unterſtützen, und zu er— 
muntern. Es taucht die Frage auf, ob die Polen 
ſo viel Geduld beſihen werden, um ſich mit aus⸗ 
dauernder Arbeit aus den wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten herauszuwickeln, ohne von der einen 
Seite zum extremen Radikalismus oder von der 
anderen zur Reaktion getrieben zu werden. 

ſteine Regierung kann zum exkremſten Radi— 
kalismus übergehen und zum Gleichgewicht zurück⸗ 
kehren ohne das größte Elend, Unglück und 
Opfer an Menſchen zu bringen. 

Der Liberalismus der ganzen Welt wird 
ſich ganze Geſchlechter hindurch unter dem Ein— 
fluß der Entwickelung Polens in der gegenwärti⸗ 
gen Zeit befinden. Liberalismus iſt Jugend, er 
verlangt ein friſches Gemüt, Lebhaftigkeit und 
junge Kräfte. Polen beſiht Jugend und muß 
ſeiner jungen Generation die Möglichkeit einer 
Entwicklugg bieten. Der Liberalismus iſt ein 

— 

Ideal. Extremer Radikalismus und Reaktion iſt 
Egoismus.“ 

— — 
Hierauf fragie Herbert Hoover, ob jemand 
irgend einen Zweiſel hege, er wäre in ſolchem 
Falle bereit, Äufklärung zu geben. 
Es wurde die Frage geſtellt: Welches iſt 

eigentlich der Zweck der Ankunft des Delegierten 
Amerikas: 

Herbert Hoover antworte: 
„Der internationale Oberſte Wirtſchafisrat 

ſoll alle Länder umfaſſen. Die Zentrale des 
Rates wird ſich in Paris befinden, die einzelnen 
Staaten werden Unterkommitees bekommen. 
Polen wird durch Vermittelung des Rates Roh— 
ſtoffe erhalten, um ſeine Induſtrie in Betrieb 
ſetzen zu können. Amerika wird für Polen alles 
tun, was möglich iſt, wie es das bisher getan 
hat, indem es 70 Proz. ſeiner Tonnage, nach 
Abrechnung eines Bruchteils für ſeinen Handel 
mit England, zur Beförderung von VLebens⸗ 
mitteln und Rohſtoffen nach Europa herge, 
geben hat.“ 

„Was Rußland anbelangt, ſo werden 
dort von uns nur die Gebiete verſorgt, die ſich 
vom bolſchewiſtiſchen Joche befreit haben. Den Bol⸗ 
ſchewiken geben wir weder Lebensmittel noch Hilfe 

Des weiteren berührte Hoover die 
Kohlenfrage. Er widerholte ſeine bereits 
dem Oberſten Wirtſchaftsrat in Paris unter— 
breiteten Beweisführungen. 

„Dem Sinne meiner Anſprache nach iſt der 
Zweck meiner Ankunft, mich bei den Miniſtern, 
uüber alle wirtſchaftlichen Fragen zu erkundigen, 
die nicht nur für Polen, ſondern auch für all 
Staaten, die in Beziehungen zu Polen ſtehen 
wichtig ſind. Mein AÄuſenthalt ſteht in Ver? 
bindungung mit der Gründung einer alle Vände! 
umfaſſenden Organiſation der Lieferun 
und gerechten Verteilung von Le 
bensmitteln wie auch einer gewiſſen* 
hafſtten Kontrolle, und dies, um das 
nmächſte Jahr durchzuhalten, was 
nicht, gerade leich't ſein wird. Es gibt 
heute keinen Staat, der mit allen nötigen Pro— 
dukten verſorgt wäre. Nicht einmal Ame- 
rika beſißt ausreichend Zucker und 
Wolle. Jetzt handelt es ſich darum, Polen 
in dieſe internationale Organiſation hineingu—- 
ziehen. Auf dieſem Wege kann Polen Waren, 
die es zur Ernährung feiner Bevölkerung nötig 
hat, wie auch die Rohſtoffe zur Inbelriebſetzung 
der Induſtrie erhalten. Dafür muß es den 
—B ſeiner Produktion in manchen Zweigen 
ergeben.“ 

„Die Hilſe Amerikas für Polen 
umgehen. Wir können euch unſeren 
an Getreide und Fett abgeben. Wir verſiehen, 
daß hier Kreditſchwierigkeiten ent— 
ſtehen können, die aber zu Uverwinden ſind. 
Ich glaube daran, daß wenn die gen 
ſtige Arbeit der gebideten Schichren 
und die körperliche derArbeiter i ch⸗ 
ten ergiebiger und zielbewußt qdi 
wird, Polen im Laufe eines Jahres 
zum wirtſchaftlichen Gleichgewicht 
gelangen kfönne. 

iſt nicht zu 
Ueberſchuß 

„Sie irren, Herr Graf,“ ſagte ſie, und ihre 
Stimme bebte leiſe in verhaltener Erregung. 
„Hätten Sie recht, ſo würde ich ja in Wirklich⸗ 
keit nicht Ihnen, ſondern mir ſelbſt mißtrauen. 
Und das habe ich noch nie getan. Um Ihnen 
die Grundloſigkeit Ihrer Annahme darzuſtellen, 
willige ich in Ihr Anerbieten ein, vorausgeſetzt, 
daß es auch der Wille meines Mannes iſt“ 

Der Graf lachte, als hätte ſie einen Scher; 
gemacht. F 

Auch Bruno nahm die Sache von der ſcherz⸗ 
haften Seite und bemerkte dabei nicht den flehen⸗ 
den Blick, den Lolo in ſein Antlitz ſandte. 

„Natürlich willige ich gern ein, ich ſagte es 
ja bereits,“ rief er fröhlich. „Wenn es nur nicht 
der Herr Graf noch bereuen wird. Vielleicht 
denkt er ſich die Aufgabe leichter, als ſie iſt, denn 
wie ich das lapriziöſe Köpfchen meiner kleinen 
Frau kenne, wird der Rat des Herrn, Grafen 
ſich wohl hauptſächlich auf die Einkäufe beſchrän⸗ 
ken müſſen, welche die plötzlich zu ſo großem 
Reichtume gelangte Frau Lolo in der Reſidenz 
machen wird.“ 

Er rieb ſich ſchmunzelnd die Hände. 
„Insbeſondere wird der Herr Graf gewiß 

den Schreibtiſch⸗Stuhl beſichtigen und ſein fach⸗ 
mäniſches Urteil über die Flinte abgeben müſſen, 
mit welchen Frau Lolo ihr Ungeheuer überraſchen 
wird!“ 

„Es wird mir ein unſägliches Vergnügen 
ſein!“ rief der Graf, der ein Gefühl ſtiller 
Schadenfreunde nicht unterdrücken konnte, während 

* liti 
Sie ſprach aber kaum noch ein Wort. 
Stumm ſaß ſie abſeits, während der Graf 

vornehmlich mit Brune den Reiſeplan beſprach. 

Er ſchied, nachdem man 
falls keine Hinderniſſe eintraten die gräfliche 
Equipage am nächſten Vormittage um zehn Uhr 
auf dem Fahrwege warten ſollie, um Lolo und 
den Grafen zur Eiſenbahnſtation zu bringen. 
Kaum war er aber fort, als Frau Lolo ihren 

bis dahin mühſam zurückgedämmten Gefühlen 
freien Lauf ließ. 

Sie ſchlug die Hände zuſammen. 
„Nein, iſt es wirklich möglich, daß Du mich 

nicht verſtehen konnteſt?“ rief ſie, völlig außer 
ſich. „Haſt Du denn nicht bemerit, daß ich mit 
dem Grafen nicht fahren will umd daß ich meine 
ganz beſonderen Gründe dafür haben müſſe?“ 

Bruno ſchüttelte verwundert den Kopf. 
»Gründe? Ich habe nur gemeint, daß Du 
—F grafen keine Unannehmlichkeiten verurſachen 
wollteſt.“ 

Frau Lolo machte eine ärgerliche 
Ach, Torheiten! Das find doch nur Phraſen, 

die kein Menſch ernſt nimmt, als höchſtens ſo 
ein weltfremder Träumer, wie Du es biſt. Ich 
kann den Grafen eigentlich nicht leiden!“ 

Das Erſtaunen Bruno's ſteigerte ſich. 
Du hör' 'mal, das begreife, wer es kann! Es 

iſt noch gar nicht ſo lange her, — weißt Du, 
damals im Winter, als wir in der gräflichen 
Equipage heimfuhren, — da warſt Du von ver 
Liebengwürdigkeit des Grafen geradezu entzückt⸗ 

volo errölete flüchtig. 
„Sa, war ich das ?* 
Sie lachte verlegen auf. 
„Dann ſollteſt Du mich doch eigentlich erſt 

recht nicht mit ihm fahren laſſen“ 
Jetzt war es Bruno, welche lachte. 

Ach ſo, daher alſo läuſt der Haſe! Du 
möchteft mich ein bißchen eiſerfüchtig machen. 

en 

Bewegung. 

g Zuge wurde 

Oonnerstag 

den 21. Auguſt 1919 
— 3— 

Aus dem Reiche. 
Zdunſka⸗Wola. Zivilſtandsnach— richfenausderevangeliſchen Gemeinde. 

In der Zeit vom 1. Juli bis“ 1. Auguſt 1919 
wurden getauft: 1 Knabe und 4 Mädchen. Auf⸗ 
geboten: 11 Paare und zwar: Wilhelm Kirbs 
mit Berta Cachei, Wilhelm Würfel mit Erne— 
ſtine Kurzmanöwſka, geb. Kolof, Berthold Obſt 
mit Hulda Kurzmanowſka, Guſtas Cieplucha mit 
Elſe ſreit Peter Jekel mit Natalie Stephann, 
Johann Auguft Ginter mit Amalie Karoline 
Götze, geb. Fenner, Franz Michael Blobel mit 
Anna Patzelt, Karl Steier mit Felicja Dworzak, 
Oskar Grieger mit Amalie Ratheel,— Friedrich 
Ginter mit Berta Obſt, Adolf Lindner mit Olga 
Huf. Getraut wurden: 11 Paare, und zwar: 
Waclaw Stanislaw Goseicki mit Älicja Janina 
Agnieszka Strauch, Karl Jopert mit Wanda Lep⸗ 
per, Karl Krauſe mit Alma Ginter, Andreas 
Nagel mit Franciszsk Czarniecka, Wilhelm Rosler 
mit Olga Kobierſta, Wilhelm Kirbs mit Beria 
Cachei, Jan Auguſt Ginter mit Amalie Karolina 
Götze, geborene Fenner, Peter Hekel mit Natalie 
Stephann. Guſtav Cieplucha mit Elſe Greif, 
Bertold Obſt mit Fulda Kurzmanowſka, Franz 
Frieſe mit Olga Hermann. Beerdigt wurden? 
6 Kinder und ſolgende drei erwachſene Perſonen: 
Marjanna Ludwika Wieſenthal, 70 J. Amalie 
Kubſch, 17 J., Pauline Semmler, geb. Schmeichel, 
58 Jahre. 

Turek. Folgen des allzureich— 
lichen Branntweingenuſſes. Am 16. 
Auguſt fand in der Gemeinde Chwalborzyce, 
Gemeinde Zelgrzec. im Kreiſe Turek, ein Ablaß 
feſt ſtatt.“ Zur Feier des Tages genoſſen die 
Einwohner reichlich Schnaps. Als der Polizei⸗ 
korporal in beirunkenem Zuſtande zwei Schäͤſſe 
in die Luſt abfeuerte, beſchloſſen die noch nuch⸗ 
ternen Leute ihn zu entwaffnen. Der Poliziſt 
warf den Revolver zu Boden, den ſeine Frau 
aujhob und daraus einen Schuß in die Menge 
abjeuerte. Dabei wurde der Landwirt Grzelak 
in den Kopf getroffen. Die Revolverheldin wurde 
in dem Gefängnis zu Uniejow eingeliefert. 

Kutno. Raub. In der Nacht zum 18. 
auf dem 108. Kilometer der 

Bahnſtrecke Pniewo —Kutno der Bahnwärter 
Pawlikowſki von zwei Banditen überfalien, die 
ihm 600 M., 11 M. in Silber, Ware im Werte 
von 200 M. und Ringe raubten. 

Porai. Schwarzwild. In den Waäl—⸗ 
dern der Gemeinde Poraj tauchien be 
Wildſchweine auf. In der vergangenen Woche 
wurde eine auf dem Felde arbeitende Frau von 
einem Wildſchwein angefallen und ſchwer verlett. 

Belchatow. Feuer. Dieſer Tage brach 
in Belchatow abends gegen 11 Uhr Feuer aus, 
daß die Stadt in große Aufregung verſetzte. Es 
war zu einem großen Tumult gekommen, dem 
ein Poliziſt nicht anders ein Ende zu bereiten 
wußte, als durch Abgabe einiger Schüſſe. In 
der Stadt war durch das Geſchrei von Juden⸗ 
weibern der Eindruck erweckt worden, als ſei 
ein Judenpogrom ausgebrochen. Das Feuer hat 
eine einem Juden gehörende Scheune verzehrt. 
Wie es heißt, iſt ſie von einem anderen Inden 
in Brand geſteckt worden. 

Warſchau. Die orthodoxen Kirchen 
der Hauptſtadt. Die bei der Baudeputation 
des Magiſtrats beſtehende Qualifikationskommiſ⸗ 
ſion für die orthodoxen Kirchen hat dieſe unter 
der Leitung des Proſeſſors Tolwinſki beſichtigt 
und iſt zu dem Schluß gekommen, daß ſämtliche 

ſeſigeſedt baue daß 
orthodoxen Kirchen, die jrüher katholiſche Gottes⸗ 

Gib Dir keine Mühe. Ich weiß doch, was ich 
von meiner kleinen Frau zu halten habe“ 

„Aber nicht, was Du von dem Grafen zu 
halten haſt!“ ereiſerte ſich Lolo. „Erinnere Dich 
an Frau Rohde und an den häßlichen Prozeß, 
in welchen der Graf verwickelt war.“ 

8 Geſicht Bruno's wurde ſogleich ſehr 
ernſt. 

„Meine liebe Lolb, wir Menſchen können nicht 
in die Seele der anderen Menſchen ſchauen und 
ſollen daher keine Splittecrichter ein. Gewiß, 
der Herr Graf hat ſich damals ſehr häßlich be— 
nommen, aber gerade der Prozeß bietet mir die 
Gewähr, daß ich Dich ruhig ſeinem Schuhe an— 
vertrauen darf.“ 

Lolo blicte ihren Mann an, als zweifle ſie 
an ſeinem Verſtande. 

„Du ſtaunſt? Gewiß ich gebe zu, daß meine 
Behauptung paradox klingi. Dennoch iſt ſie 
richtig. Oder kennſt Du nicht das Sptichwort: 
Gebranntes Kind ſcheu das Feuer'? Der Herr 
Graf duürfte keine uſt zu einer Wiederholung 
der Exfahrungen ſpüren, die er bereils einma 
gemacht. Ueberdies zeigt ja aber auch das Be— 
nehmen, das er ſeit jener Zeit an den Tag legt, 
daß jene Ereigniſſe nicht ohne Eindruck an ihm 
vporũbergegangen ſind und er den ernſtlichen Wunſch 
hegt, ſeinen ſchlechten Streich von damals ver— 
geſſen zu machen.“ 
Frau Lols ſchien durch die Beweisführung 
ihres Mannes nicht ſehr überzeugt. 

Sie lächelte ſpöttiſch. 
„Das Sprichwort, das 

brannten Kinde zitirteſt, welches das Feuer 
ſcheut, iſt ſehr hübſch, aber ich kenne auch ein 

Du da von dem ge⸗ 

anderes, das mir auf unſeren Fall viel beſſer zu 
paſſen ſcheint.“ Fortſetzung folgt. 



Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 21. Auguſt 1918 
Kirchen⸗ Geſang⸗ Verein 

der St. Trinitatis⸗Gemeinoe. 
Am Freitag, den 22. Auguſt, 

abends um d Uhr, nach der Geſaugsſtunde: 

Rondts-bißunß 
mit Ballotage. 

Um zahlreiches und pünkliches Erſcheinen bittet 
2211 der Vorſtand. 

Außerordentliche 
General⸗Verſammlung 

am Freitag, den 20. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags 
im Saale des Schul⸗ und Bildungsvereins, 

Petrikauer Straße Ar. 2148. 
Tagesordunng: 

V Wahl der Vorſtandsmitglieder. 
) Antiäee, welche mindeſtens 7 Tage vorher bei uns ein⸗ 

zureichen ſind. 
Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Beteiligung 

nicht beſchlußfähig ſein, ſo findet ſolche im zweiten Termin an dem⸗ 
Aben Tage um 7* Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht 
e Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 
2 Der Vorſtaud. 

Lodzer Nünnor⸗Heſung⸗Petein 
Scheibenſtand, Feſſellanf, 

Kinder und Militärs. 

iiun vbountag den . Augu: 
Großes Gaurten-deſt 

Geſang-Vereins „Cantate“ 
im Garten des Herrn Branune in Pfaffendorf, Przendzalniang— 
Straße 64, unter Beteiligung befreundeter Geſaugvereine aus Lodz 
und Umgegend. — Konzert eines Blas— und eines Streichorcheſters 
der Eiſenbahn-Militärkapelle-— Geſangleitung: Muſikdirektor Alois 
Luniak. — Muſikleitung: Kapellmeiſter A. Bolotny. — Großes Unter— 
haltuugsprogramm: Pfandlotterie, humoriſtiſche Lotterie, Kegelbahn— 

humoriſtiſche Kinderſpiele mit großem 
FTackelzug, Aufſtieg eines Freiballons mit Fallſchirmabſturz u. ſ. w. 
Reichhaltiges Büfett. — Mäßige Preiſe — Beginn 2 Uhr nachm. — 
Eintrittsgebühr 1Mk. 50 Pfg. für Erwachſene und 1.— Mark für 

Die Verwaltung. 

—— 

2138 

Dr. Ludwig fal 
Sbvezialarzt furt Haut⸗ 
And Geſfchlechts krauke 

Jempf v. 10 iu. 7 Utr nach⸗ 
Nawrot⸗Strafſie 2. 

Karl Kuh 
Dipl. MHasseur 

übernimmt erfolgreiche Maſſe 
und Bewegungsluren 

Milſcha⸗Str. dr. 10, W. 

LCAEBORATORIUI 

Nagſet Msonat Petrikauer Straße 37 
AALVSEM 

medicinische: GHarn, A 
wuri etc) technische: 
charin,. Fette ete.) 1 

2 

A—ã 

Sonntag, den 2u. Auguſt d. J., 
veranſtaltet der Kirchen-⸗Geſang— Verein Pabianice ein 

Froßes Garten⸗Feſt 
im Garten des Herrn Reinhold „Grüner Berg“ verbunden mit Geſangvorträgen und 
verſchiedenen Ueberraſchungen für Erwachſene und Kinder wie: Stern- und Scheibe— 
ſchießen, Nimmerſatt, Feſtzug für Kinder — Die benachbarten Vereine werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 2221 Die Verwaltung. 4 Radogoszezer Turu-Verein. 

57 Am Sonntag, den 24. Auguſt d. J. 

4 im Gatten „Rowopol“, Zgietzer bttahe Rt. IO1: 
Großes allgemeines volkstümliches 

unter Beteiligung aller zur Vereinigung gehören⸗ 
den Turnvereine aus Lodz und Umgegend. 

Beginn des Preiſturnens um 9 Uhr vormittags und des Schau— 
turnens um 2 Uhr nachmittags. — Vach dem Schauturnen: Tanz. 
— Konzert der Thonfeldſchen Muſiktapelle — Reichhaltiges Bufett. — 
Gäſte willlommen. — Bei ungünſtiger Witterung wird das Feſt auf 

Sonntag, den 31. Auguſt verlegt. 2107 

—E — —* —8— —* 

— — — J — 
zu Pabianice 

Sur ſJanska G. 
Sexta — Unterſekunda. 

Nachprüfungen für Sexta bis Quarta Donnerstag, 
den 27. dſs. Mts. vormittags 9 Uhr, für Untertertia bis 
Unterſekunda Freitag, den 28. doſſs. Mts. vormittaas 
9 Uhr. Eintrittsprüfungen Sonnabends, den 29. d. M. 
vormittags 9 Uhr. 

Schulbeginn Montag, den 1. September früh 8 Uhr. 
Neuanmeldungen werden täglich von 11 512 Uhr vor— 
mittags, Sw. Janſka 6 entgegengenommen. Mitzubringen 
ſind Taufſchein, Impfſchein, letztes Schulzeugnis und 
10 Mark Einſchreibgebühr. 

Der Direktor. 2199 

—E 
8-kl. Knaben-Gymnaſium 

von B- Brauum, 
Lodz, Dzielna⸗Straße Ar. 57. 

Die Nachprüfungen ſowie die Aufnahmeprüfuugen neuer 
Kandidaten beginnen am 26. Auguſt 9 Uhr morgens. 

Anmeldungen werden täglich in der Kanzlei des 
Gymnaſiums von 10212 entgegengenommen. 

— za iz 48 

—*8* 

Deutſches Real-Gymnaſium 
und 

Deutſches Mädchen-Gymnaſinm 
Cooz, Rozwadowſka⸗Straße Ar. 7. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen für das neue 
Schuljahr und zur Erteilung von Auskünften ſind zeit— 
weilig im Evangeliſchen Lehrerſeminar (Evangelilea 11/13) 
Sprechſtunden werktäglich von 10—512 Uhr vormittags 
angeſetzt worden. 

Der Termin der Aufnahmeprüfungen und der BVeginn des 
Unterrichts wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
2216 Sie Schulleitung. 

Deutſches ſechsklaſſiges Gymnaſium 
für Knaben und Mädchen 

8660mpolno 
(nach Frankfurter Reformprogramm), 

Die 4. Klaſſe wird eröffnet. 
Aufnahmeprüfungen am 28. 209. und 30. Auguſt. 
Beginn 1 September. Billige Verpflegung. Gute Aufſicht, 

da Kleinſtadt. Auslunſt erteilt der Leiter 
2136 Karl Grams. 

— * 

Ro— 
9 —48 

22 —2— Am Sonnabend, den 

, 60077 710915 

— 3 T 

Sportvereſnigung „Anion“. 
Auguſt d. J. um 1d0 Uhr abends 

veranſtalten wir für unſere Mitglieder und geladene Gäſte ein 

49 
im Garten und Weißen Saale des Hotels Manteuffel. 
2085 Der Vorſtand. 

Die Herren Mitglieder werden gebeten, die Adreſſen der zu ladenden Gäſte rechtzeitig anzugeben. 

—õã— — *38* * — — A — — — — ——æ 
58 — X —* —B— F 

— ——— * — 8 —— 

1 
* 
—3 dDas Ltlaſ.. 

von A. ROTH ß 

Das klaſſ. 
T, Kosciuszko-Allee 71. 

Mädchen-Gymnaſium 
von M. SCHNELKE, Ewangielicka-Str. 9 

machen hiermit bekannt, daß Anmeldungen neuer Schülerinnen vom 25. Auguſt ab 
täglich v. O—1 Uhr angenommen werden. 

Mitzubringen iſt Tauf und Impfſchein und 15 Mark Einſchreibegebühr. 

Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Allen Feeunden det „Lodzer Freien Preſſe“ gewidmet: 3 

„Uebestreu 
Walzer für Klavier, Bioline (oder Mandoline) 

Veuag der „Lodzer Freien Preſſe“. 
Prezs: 

Klavier allein 
Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 
Violine, bezw. Mandoline allein 

gee 

von Caesar Domke. 

Für Abonneuten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhälllich gegen Vor— 
wveiſung der Abonnements-Quittung in unſerer Geſch äftsſtelle): 

Mark 1.75 
„2.7 
— — 

Für Nichtabonnenten: 
Klavier alein * 
Klavier und Violine bezw. Mandoline. 
Violine bezw. Mandoline allein 

Mark 2. 25 
— 
— 1. ⸗ 

Fur Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Pfg. gegen vorherige Einſ endung des Betrages. 
Exhältlich: Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien Preſſe“, Vetrilauer Straße 86. 

Biidergeſchuft GC. Restei, Vetrilauer Straße Nr. 84. 
Buchhandiung Blecuschmidt, Przejazd⸗Straße Nr. L. 
Buchtandiung R. Eramann, Petrikauer Strade Nr. 10. 2057 
Buchhandlung R. Winkopft, Pettilauer Straße Nr. 142. 
Buchhandlung 1.. Fischer, Petrikauer Straße 
Buchhandlung Cebethner & W 

IIIIEI— — ã———7— — 

oltt, Petritauer Straße Nr. 87. 
Nr. 47. 

X 
— — 

Die chriſtl. Buch⸗ Kunſt⸗ J 
Jund Schreibmaterialien-Handlungk 

FAXRENMNER, Petrikauer Str. 166. 
* empfieht in großer Auswahl: 

Schreib⸗ u. Zeichenmaterialien, Schreibhefte 
von Mk. 3.50 pro Dhd Schultaſchen, Pennale, 
Malkaſten, Tuſche u. ſ. w. 

Ferner didere. Bitrage-Pavier zum Belleben der 
Fenſter, Bilder Poſtkarten, Vapeterieu, Poeſie-⸗, 
Poſtkarten ſowie Markenalbums. 

Kleine Geſaugbücher in Goldſchnitt à Mk. 20. — 
Bibeln, Peſtamente, div. chriſtl. Erzählungen u. a. 

—F 
Bücher⸗Cinführungen 

1 

übernimmt 

0. Pfoiffer, 
Lodz, Mlszstrasseo 57 

Wohnung 5. 1802 

n Wuiczanſta Str. 94, Offizine. 
I 2 Stock, W. 14. 22280 

Posener Hefe 
Prima Qualität 

täglich friſche. 
Ausſchließlicher Berkauf 
M. Salomonczyk, Skwerowa 
Straße X 6. 2194 

Ein Sofa, 
zwei Betten, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräte umſtändehalber zu verlau— 

229 

Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 

ſowie eine Otomane, ein Spiel⸗ 
tiſch, eine Kücheneinrichtung, eine 
Konzertflöte, C⸗Fuß u. ein Des⸗ 
Pittolo preiswert zu verkaufen 
bei W. Winkler, Alexander Str. 
Nr. 75. 2172 

kaufen. 

J 

K & e⸗ — 4 r 

* reisblatt⸗Druckerei 
in der Provinz Poſen, gutes, altes Geſchäft mit glänzen 
der Rentabelität, konkurenzlos, einzige 
im Kreiſe, bedeutend erweiterungsfähig, mit vorzůglichen 
teilz neuen Maſchinen iſt mit Grundſtück, beſtehend a 
2 Wohnhäuſern und Hintergebäuden, ſofort zu ven 

Off. erbeten an F. LACH, Szubin. 

Leitungsverle 

2ꝛ 

im Lande und große Gewinn 
Zur Inbetriebſetzung einer großen chem. Fabrik, ein 

Telhaher mit Nat 30090 geſucht. 
Off. unter „A. 300,000 an die Exped. dis. Blattes. 

möglichkeiten bietet, wird e 

2u⸗ 
2182 Dt. med. 

2233— H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 
u. Geſchlechtskrankheiten 
Szielna⸗Straße Nr. 9. 
Sprechſtunden von 5 Uhr nachm. 
bis 8 Uhr ahends täglich, außer 

Sonntagẽ. 

Dr. 8. Kautor 
Spezialarzt ** 

füt Haut u. deneriſthe Kranthelten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit Röntgenſtrahſen u. 
Quarzlicht (Haargusfall. Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 

12 Bauleiter 
mit guten Zeugniſſen verſehen, der 
gründlich im praltiſchen Bauweſen 
aller Art vertraut iſt, auch in 
Koſtenanſchlägen firm, ſucht hier 
oder auswärts 

Stellung 
abteilung würde derſelbe ſich auch 
für ein größeres Fabrikations⸗ 
Geſchäft gut eignen. Off. erbeten 
unter „Bauleiter A. m.“ an die 
Exb. dis. Blattes. 2209 

Suche in einer größeren Fabrik 

als Schloſſermeiſter 
Anſtellung zu belommen; bin in 
der Weberei, Spinnerei, Färberei 
u. Appretur gut bewandert. Gefl. 
Off. unter 2212“ an die Exp. 
dſs. Bl. erbeten. 2212 

Ein infolge des Krieges in 
Not geratener 

Wpezieret und Delorateut 
mit beſten Kentniſſen, in Wien 
und Deutſchland veroolllommnt, 
hittet um rettende Beſchäftigung. 
Zu erfragen Sienkiewiez Str. dol, 
Wohnung 17. 2124 

duhutihe 
des Leſens und Schreibens kun⸗ 
dig, ge ſucht. Schmechel u. 
Rosner, Petrikauer Str. 100. 

Welcher 

Fleiſchermeiſter 
möchte einen Lehrling anſtellen? 
6 Jahre alt, evangel. Konfeſſion. 
Off unter „W. We an die Exp. 
dis. Bl. erbeten. 2188 

bſhneidern 
ſucht Beſchäftigung in einer Schnei⸗ 
dereie Off. unier „L. S.“ an die 
Exp. dſs. Bl. erbeten. 214a8 

Brief Poste Restanute“ 
iſt abzuholen. 2208 

22 u. v· 6 ⸗8, f. Damen v. 6-28. 

Als Leiter der draktiſchen A 

Bargeld 
in Marlwãhrung gegen hypothel 
riſche Sicherſtellung auf erſtllaſſ 
Immobilien im Stadtzentrum 
eihen geſucht. Miheres im ko 
zeſſionierten Rechtskonſule 
tenbüro Ednrard Kaif 
Radwanſka Straße Rr. 
¶ Tramwayverbindung Linie M 
und Nr. 9.) Dortſeloͤſt auch 
künfte über zum Verkauf aus 
botener Hausgrundſtücke. 

— 

Plätze 
zu verkaufen in Helenoͤwek ge 
genůüber der Zgierzer Remiſe 
Näheres Walczanfia Sir. 140 
beim VPortier. 2104 

— 

Eine Mangel, 
Srtehrolle) zu rauen 53 
Seidel, Gluwna Ste. 37.2 

Ein elektriſcher Motor 
12 PI, faſt neu, zu verkaufen. —J 

— — ei wianfka Straße 20, W. 10, Wirt 

22 Gis 
zu verkaufen, mit Abftlellung- 
Zentner (120 Pfund) 5 Maꝛt 
Vrzejazd Strahe Nr. 76. 22 

Ein Pianint 
faſt neu, und ein langer Spieg 
veränderungshalber zu verlau 
Zu erſragen in d. Erb. d. Bl. 

Abreiſehalber wird eine 219 

Vlhhandlun 
im Zentrum der Stadt geleg 
verkauft. Zu erfragen im Komm 
ſionsgeſchaͤft, Sienklewiezaſtr. 

Getragener 

Herren⸗ 
Iltispel⸗ 

( chwarz) ju verkaufen. Adrefſe 
erfehren in dd rp. d. S28 

Hübſcher 

Eaul 
im Parterre 10 Fenſter mit Po 
quett nebſt 2 Zimmer zu d 
mieten. Austunſt Al Koscius 
Nr. 21, beim Wächter. 

3 Zimmer 
und Küch 

mit Waſſerleitung in ſauberem Ha 
per ſofort zu vermieten. Plo 
Str. 1, Ecke Widzewſla. 2 

—ILVI 
zu mieten geſucht im Zent 
der Stadt, mit elettr. Belen 
lhung und Kuüchenbenihung . 
unter .G. T. 24“ an die J 
dſs. Blaites. 2 

Annonce. 
Ein vierblättriges humorvolles 

Kleeblatt im Alter von 21, 22, 

ſchaft älterer intelligenter Herren, 
zwecks gemeinſamer Spaziergänge. 
Spätere Heirat nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Off. erbeten unter „E. D. 
S. uau d. Exp d. Bl. 2222 

23, 24 Jahren ſuchen Betanut⸗ 

—— 

Zgubĩono 
paszport na imie Panliny A 
uliea Anna X 18. 

Zuabĩono 
paszport vdany v Zierzn 
imie Roberta Raiser. 
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Beiblatt 9 d cr Freie reſ ſe Donnerstag 
Ar. 219 den 21. Auguſt 1919 

Der Aufbau des Wirtſchafts⸗ Geſchäftsſtelle Aus dem Reiche. 
lebens. * —— ne Wola. 7 

richfenausderevangeliſchen Gemeinde. Der Kurjer Warszawſtki“ ſchreibt: * Deutſchen Sejmabgeordneten In der Zeit vom 1. i iſch 1. Auguſt 1919 
„Der würdige Gaſt Polens, der Ernährer wurden getauft: 1 Knabe und 4 Maͤdchen. Auf⸗ 

nſeres Landes und Vormund der hungernden Todz, Rozwadowſta⸗Straße Ar. 17. geboten: 11 Paare und zwar: Wilheim Kube 
Kinder, lud neulich die Vertreter der Preſſe nach Sprechſtunden von 10—1 Uhr nachm. 2160 mit Berta Cachei, Wilhelm Würfel mit Erne— dem „Blauen Palais“ ein, um ihnen den Zweck 
einer Reiſe auseinanderzuſetzen. Herr Hoover 
hielt in engliſcher Sprache eine Rede, die von 
Anem Dolmetſcher ins Polniſche überſetzt wurde. 
Der von den beften Wunſchen für uns heleueten 
Auſprache nach zu urteilen gibt ſich der Gaft 
aus den Vereinigten Staaten Rechenſchaft von 
der Lage unferes Landes ab und dringt tief in 
alle unſere Probleme ein. 

Herbert Hoover ſagte folgendes: 
Dies iſt mein erſter Aufenthalt in Polen ſeit 

dem Jahre 1914. Vorher war ich häufig in 
Warſchau und immer verließ ich dieſe Stadt 
ſchwer bedrückt durch den Anblick des Elends der 

eröllerung und — wlie es ſchien — durch die 
an nungẽeloſigkeit des erſehnten nationalen Stre⸗ 
ens. 

Polen hat im Laufe von 8 Monaten eine am 
meiſten bewundernswerte Fähigkeit zur politiſchen 
Criſtenz bewieſen. Schnell wuͤrde die innere Or— 
uiſation durchgeführt und ſchnell rüſtete man 
ich aus. Es wurde Ordnung eingeführt und 

aufrecht erhalten, es wurden die Grundfeſten des 
wirtſchaftlichen Seins aufgebaut. Als Mitglied 
des Oberſten Wirtſchaftsrats hatte ich die außer⸗ 
Rwöhnliche Gelegenheit, den Fortſchritt des Wirt⸗ 
ſchaftslebens der ganzen Welt nach der Nieder— 
lage des Krieges zu beobachten. 
Polen hat in ſeinem Lande die Grundlage 

iner Regierung geſchaffen, ſicherte ſich die Frei⸗ 
heit und bewaffnele ſich gegen auswärtige Feinde, 
erbaute eine politiſche Solidarität und befeſtigte 
die Rechtsordnung im Lande. Augenblicklich hat 
Polen die wichtigſte Aufgabe vor ſich: den Bau 
ſeines Wirtſchaftelebens. Das ift zu d Zehnteln 
aller Fragen das wichtigſte innere Problem eines 
Staates. Die auswärlige Hilfe iſt nur ein unbe— 
deutender Teil dieſer Aufgabe. Angeſichts der 
Weltwirtſchaftslage infolge Mangels an Vorrä—⸗ 
ten, herboͤrgerufen durch 5 Jahre Vernichtung, 
und infolge Maungels an Kapilal und Niedergang 
des wirtſchafilichen Lebens auf der ganzen Welt, 
muß Polen umſomehr auf feine ei ene 
Kraft vertrauen? da die ganze Weilt mit 

en Aufgaben im eigenen Hauſe beſchäf— 
igt iſt. 
Das nächſte Jahr wird für die ganze Welt 

ein Wendepunkt in der Kriſis werden. Ebenſo 
ſür Polen als auch für die ganze Welt 
wird es ein Jahr ſein, in dem die vorſätziche 
Aufmerkſamkeit berall auf eine möglichſt große 
Ergiebigkeit der Arbeit und die möglichſt große 
Erſparnis des Verbrauches, auf die Beſeitigung 
alles deſſen, was nicht unbedingt nötig iſt, ge— 
richtet in muß. Polen dann dilfe don auůs— 
wärts erhalten, muß dafür aber dem Auslande 
Ainen Teil vom Ueberſchuß ſeiner Produklion ab— 
geben. Je eher Polen etwas für die Ausfuhr 
wird ſchaffen können, deſto ſrüher wird die Wohl 
ſahrt des Landes gedeihen und ſich der Wohl⸗ 
tand der Mlgemeinheit erhöhen, durch ein Ein— 
uhrverbot von Waren die nicht unbedingt nötig 
ind, ferner durch die Steigerung der eigenen 
Kroduktion und durch Sparfamteit im Verbrauch 
lann Polen auf den Weg des Wiederaufbaues 
geführt werden. Das einzige Ziel aller Beftre 
bungen iſt die Sicherung einer höheren Exiſtenz— 
ſtufe der Geſamtbevölkerung, was auch das Ziel 

Forſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(104 Fortſetzung.) 

Das wollten Sie wirklich? Sie wiſſen nicht, 
elch eine Laſt Sie mir da vom Herzen nehmen, 
yn eigentlich hat mich der Gedanke, Lollchen 

ein reiſen zu laſſen, doch ein wenig bedrückt. 
Run, Lolo, wos ſagſt Du denn eihentlich zu 
der Freundlichkeit des Herrn Grafen?“ 

Die junge Frau zuckte zuſammen. 
Ich meine, daß wir dem Herrn Grafen danken 

müſſen, ſeine Freundlichkeit aber nicht annehmen 
Arfen,“ ſagte ſie gepreßt. Ich wenihſſten s würde 
wir nie verzeihen kͤnnemn ihm ſolche Unbe— 
quewmlichkeiten zu verurſachen“ 

Sie ſtrich ſich mit der Hand die blonden Locken 
aus der Stien. 

And — überhaupt —. Ich — ſage nein!“ 
Sie hatte die lehten Worke kurz. vuckweife, 
faſt heftig hervorgeſtoßen. 

xuno blickte ſie verwundert an. 
„Aber warum dennSo erklaͤre mir doch, 

liebe Lolo — 

Der Graf unterbrach ihn mit einem gezwun⸗ genem Lachen. 
AIch glaube, Ihnen die Erklärung geben zu 
— lieber Freud Ihre junge Frau — 

ſich vor mir. Sie mißtraut mirn⸗ 
e i zu Seitenbli n Ve er einen ſpöttiſchen Seitenblick 

Aa richtete ſie ſich mi hoh ec Iſ 
Ihre Augen flammlen. 

eſt erwiderte ſie den Blick des Grafen. 

einem jähen Rucke 

ſition gegen die Behörde zu machen, 

eee nicht unterdrücken konnte, wahrend 

jeder guten Regierung ſein muß. Erreichen kann 
man dies durch ausdauernde Arbeit und gemein— 
ſames Zuſammenwirken von Hand und Kopf. 
Die körperlich Arbeitenden tragen 
dabei ebenſovielVerantwortung wie 
die geiſtig Arbeitenden. Hier gibt es kei— 
nen anderen und keinen beſſeren Ausweg. 

Die Bolſchewili in Rußland glaubten den 
Weg geſunden zu haben, der zur Beglückung der 
Menſchheit führt. Jeder weiß aber, daß gerade 
ſie ihrem Volke durch eine vollſtändige Still- 
legung der Produktion dem Lande, das einſt ſo 
viel ausgeſührt hatte, Hunger und Elend ge— 
bracht haben. 

Die Kohlenproduktion iſt heute 
für Polen ebenſo wichtig wie die 
Verteidigung ſeiner Grenzen. Nicht 
weniger ſchwer und lobenswert iſt es, für ein 
Land zu leben, als das Leben für dasſelbe zu 
opfern. Eine herrliche Tat iſt es, das Leben fuͤr 
ein Ideal hinzugeben. Ausdauer und Unterneh— 
mungsluſt ſind jedoch für ein Land ebenſo nötig. 
Das bevorſtehende Jahr wird den Beweis lie— 
fern, ob Polen für ein Ideal zu leben weiß. 
Dies wird auch die Probe der koͤrperlichen und 
geiſtigen Arbeit beweiſen. Die Welt wird ſich in 
dieſem Jahre davon überzeugen, ob Polen genug 
Kräfte beſitzt, um ſein Wirtſchaftsleben zu er— 
neuern. 

Anderthalb Jahrhunderte der Abhängigkeit 
ließen nicht zu, daß Polen eine genügende An— 
zahl zur Wirtſchaftsführung geeigneter Leute her— 
vorgebracht hätte. Polen muß dieſe Leute gleich— 
zeitig mit der Schaffung der Grundlagen des 
Wirtſchaftsleben hervorbringen. Das iſt eine 
doppelte Aufgabe, die auch verdoppelter Ausdauer 
bedarf. 

In den Beurteilungen Polens findet man 
den Vorwurf, der eigentlich kein Vorwurf iſt. 
Es wird geſagt, daß Polen in den 150 Jahren 
der Unfreiheit gelernt habe, ausdauernde Oppo— 

die ihm 
aufgedrungen wurden. Infolgedeſſen ſind die 
Po len, wie kein anderes Volk, in ſo hohem 
MaßevomOppoſitionsgeiſt durch— 
drungen. Das hat auch die Freiheit ge— 
ſchaffen. Jetzt jedoch muß gelernt werden, die 
eigene Regierung zu unterflützen, und zu er— 
muntern. Es taucht die Frage auf, ob die Polen 
ſo viel Geduld beſißen werden, um ſich mit aus— 
dauernder Arbeit aus den wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten herauszuwickeln, ohne von der einen 
Seite zum extremen Radikalismus oder von der 
anderen zur Reaktion getrieben zu werden. 

Keine Regierung kann zum extremſten Radi— 
kalismus übergehen und zum Gleichgewicht zurück— 
kehren ohne das größte Elend, Unglück und 
Opfer an Menſchen zu bringen. 

Der Liberalismus der ganzen Welt wird 
ſich ganze Geſchlechter hindurch unter dem Ein⸗ 
fluß der Entwickelung Polens in der gegenwärti— 
gen Zeil befinden. Liberalismus iſt Jugend, er 
verlangt ein friſches Gemüt, Lebhaftigkeit und 
junge Kräfte. Polen beſiht Jugend und muß 
ſeiner jungen Generation die Möglichkeit einer 
Entwicklugg bieten. Der Liberalismus iſt ein 

„Sie irren, Herr Graf,“ ſagte ſie, und ihre 
Stimme bebte leiſe in verhaltener Erregung. 
„Hätten Sie recht, ſo würde ich ja in Wirklich— 
keit nicht Ihnen, ſondern mir ſelbſt mißtrauen. 
Und das habe ich noch nie getan. Um Ihnen 
die Grundloſigkeit Ihrer Annahme darzuſtellen, 
willige ich in Ihr Anerbieten ein, vorausgeſetzt, 
daß es auch der Wille meines Mannes iſt.“ 

Der Graf lachte, als hätte ſie einen Scher; 
gemacht. 

Auch Bruno nahm die Sache von der ſcherz— 
haften Seite und bemerkte dabei nicht den flehen⸗ 
den Blick, den Lolo in ſein Antlitz ſandte. 

„Natürlich willige ich gern ein, ich ſagte es 
ja bereits,“ rief er fröhlich „Wenn es nur nicht 
der Herr Graf noch bereuen wird. Vielleicht 
denkt er ſich die Aufgabe leichter, als ſie iſt, deun 
wie ich das kaprizioſe Köpſchen meiner kleinen 
Frau kenne, wird der Rat des Herrn Grafen 
ſich wohl hauptſächlich auf die Einkäufe beſchrän— 
ken müſſen, welche die plötzlich zu ſo großem 
Reichtume gelangte Frau Lolo in der Reſidenz 
machen wird.“ 

Er rieb ſich ſchmunzelnd die Hände. 
„Insbeſondere wird der Herr Graf gewiß 

den Schreibtiſch⸗Stuhl beſichtigen und ſein fach⸗ 
mäniſches Urteil über die Flinte abgeben müſſen, 
mit welchen Frau Lolo ihr Ungeheuer überraſchen 
wird!“ 

„Es wird mir ein unſägliches Vergnügen 
ſein!“ rief der Graf, der ein Gefühl ſtiller 

Lolo unſäglich litt. 
Sie ſprach aber kaum noch ein Wort. 
Stumm ſaß ſie abſeits, während der Graf 

vornehmlich mit Bruno den Reiſeplan beſprach. 

Er ſchied nachdem man fefigefeht haue daß 

Ideal. Extremer Radikalismus und Reaktion iſt 
Egoismus.“ 

— Hierauf fragie Herbert Hoover, ob jemand 
irgend einen Zweifel hege, er wäre in folchem 
Falle bereit, Aufklärung zu geben. 

Es wurde die Frage geſtelt: Welches iſt 
eigentlich der Zweck der Ankunft des Delegierten 
Amerikas: 

Herbert Hoover antworte: 
„Der internationale Oberſte Wirtſchaflsrat 

ſoll alle Länder umfaſſen. Die Zentrale des 
Rates wird ſich in Paris befinden, die einzelnen 
Staaten werden Unterkommitees bekommen. 
Polen wird durch Vermittelung des Rates Roh— 
ſtoffe erhalten, um ſeine Induſtrie in Betrieb 
ſetzen zu können. Amerika wird für Polen alles 
tun, was möglich iſt, wie es das bisher getan 
hat, indem es 70 Proz. ſeiner Tonnage, nach 
Abrechnung eines Bruchteils für ſeinen Handel 
mit England, zur Beförderung von Lebens— 
mitteln und Rohſtoffen nach Europa herge— 
geben hat.“ 

„Was Rußland anbelangt, ſo werden 
dort von uns nur die Gebiete verſorgt, die ſich 
vom bolſchewiſtiſchen Joche befreit haben. Den Bol⸗ 
ſchewiken geben wir weder Lebensmittel noch Hilfe 

Des weiteren berührte H. Hoover die 
Kohlenfrage. Er widerholte ſeine bereits 
dem Oberſten Wirtſchaftsrat in Paris unter— 
breiteten Beweisführungen. 

„Dem Sinne meiner Anſprache nach iſt der 
Zweck meiner Ankunft, mich bei den Miniſtern, 
uͤber alle wirtſchaftlichen Fragen zu erkundigen 
die nicht nur für Polen, ſondern auch für all 
Staaten, die in Beziehungen zu Polen fiehen 
wichtig ſind. Mein Auſenthall ſieht in Ver? 
bindungung mit der Gründung einer alle Kände? 
umfaſſenden Organiſation der Lieferun 
und gerechten Verteilung von Le 
bensmitteln wie auch einer gewiſſen? 
haften Kontrolle, und dies, um das 
nächſte Jahr durchzuhalten, was 
nicht, gerade lheichtt ſein wird. Es gibt 
heute keinen Staat, der mit allen nötigen Pro— 
dukten verſorgt wäre. Nicht einmalß Ame— 
rika beſißt ausréeichend Zucker und 
Wolle. Jetzt handelt es ſich darum, Polen 
in dieſe internationale Organiſation hineinzu⸗ 
ziehen. Auf dieſem Wege kann Polen Waren, 
die es zur Ernährung ſeiner Berölkerung nötig 
hat, wie auch die Rohſtoffe zur Inbetriebſetzung 
der Induſtrie erhalten. Dafür muß es den 
Ueberſchuß ſeiner Produktion in manchen Zweigen 

hergeben.“ —— — „Die Hilſe Amerikas für Polen iſt nicht zu 
umgehen. Wir können euch unſeren Ueberſchuß 
an Getreide und Fett abgeben. Wir verſtehen, 
daß hier Kreditſchwierigkeiten ent— 
ſtehen tönnen, die aber zu überwinden ſind. 
Ich glaube daran, daß wenn die gei— 
ſtige Arbeit dex gebildeten Schichten 
und die körperliche derArbeiterſf ich⸗ 
ten ergiebiger und zielbewußt ſein 
wird, Polen im Laufe eines Jahxes 
zum wirtſchaftlichen Gleichgewicht 
gelangen könne. 

falls keine Hinderniſſe eintraten, die gräfliche 
Equipage am nächſten Vormittage um zehn Uhr 
auf dem Fahrwege warten ſolllte, um Lolo und 
den Graſen zur Eiſenbahnſtation zu bringen. 

Kaum war er aber fort, als Frau Lolo ihren 
bis dahin mühſam zurückgedämmten Gefühlen 
freien Lauf ließ. 

Sie ſchlug die Hände zuſammen. 
Nein, iſt es wirklich möglich, daß Du mich 

nicht verſtehen konnteſt?“ rief ſie, völlig außer 
ſich. „Haſt Du denn nicht bemerkt, daß ich mit 
dem Grafen nicht ſahren will und daß ich neine 
ganz beſonderen Gründe dafür haben müſſe 

Bruno ſchüttelte verwundert den Kopf. 
„Gründe? Ich habe nur gemeint, daß Du 

dem Grafen keine Unannehmlichkeiten verurſachen 
wollteſt.“ 

Frau Lolo machte eine ärgerliche 
„Ach, Torheiten! Das ſind doch nur Phraſen, 

die kein Menſch ernſt nimmt, als höchſtens ſo 
ein weltfremder Träumer, wie Du es biſt. Ich 
kann den Grafen eigentlich nicht leiden 

Das Erſtaunen Bruno's ſteigerte ſich. 
Du hör' 'mal, das begreife, wer es kann! Es 

iſt noch gar nicht ſo lañge her, — weißt Du, 
damals im Winter, als wir in der gräflichen 
Equipage heimfuhren, — da warſt du von be 
Liebenswürdigkeit des Grafen geradezu entzückt.“ 

Lolo errökete flüchtig. 
„Sa, war ich das ?* 
Sie lachte verlegen auf. 
„Dann ſollteſt Du mich doch eigentlich erſt 

recht nicht mit ihm fahren lafſem“ 
Jetzt war es Bruno, welche lachte. 
„Ach ſo, daher alſo läuft der Haſe! Du 

möchteſt mich ein bißchen eiferfüchtig machen. 

Bewegung. 

ſtine Kurzmanöwſka, geb. Kolof, Berthold Obſt 
mit Hulda Kurzmanowſka, Guſtab Cieplucha mi 
Elſe deen Peter Jekel mit Natalie Stephann, 
Johann Auguſt Ginter mit Amalie Karolin⸗ 
Götze, geb. Fenner, Franz Michael Blobel mit 
Anna Patzelt, Karl Steier mit Felicja Dworzak, 
Oskar Grieger mit Amalie Nahel, Friedrich 
Ginter mit Berta Obſt, Adolf Lindner mit Olga 
Huf. Getraut wurden: 11 Paare, und zwar 
Waelaw Stanislaw Goseicki mit Älicja Janina 
Agnieszka Strauch, Karl Jopert mit Wanda Lep 
per, Karl Krauſe mit Alma Ginter, Andreas 
Nagel mit Franeciszsk Czarniecka, Wilhelm Rösler 
mit Olga Kobierſta, Wilhelm Kirbs mit Berla 
Cachei, Jan Auguſt Ginter mit Amalie Karolina 
Götze, geborene Fenner, Peter Hekel mit Natalie 
Stephann, Guſtav Cieplucha mit Elſe Greif, 
Bertold Obſt mit Fulda Kurzmanowſka, Franz 
Frieſe mit Olga Hermann. Beerdigt wurden 
6 Kinder und ſolgende drei erwachſene Perſonen 
Marjanna Ludwita Wieſenthal, 70 J. Amalie 
Kubſch, 17 J., Pauline Semmler, geb. Schmeichel, 
58 Jahre. 

Turek. Folgen des allzuxreich— 
lichen Branntweingenuſſes, Am 16. 
Auguſt fand in der Gemeinde Chwalborzyce, 
Gemeinde Zelgrzec, im Kreiſe Turek, ein Ablaß— 
feſt ſtatt. Zur Feier des Tages genoſſen die 
Einwohner reichuch Schnaps. Als der Polizei⸗— 
korporal in beirunkenem Zuſtande zwei Schüſſe 
in die Luſt abfeuerte, beſchloſſen die noch nüch- 
ternen Leute ihn zu entwaffnen. Der Poliziſt 
warf den Revolver zu Boden, den ſeine Frau 
auſhob und daraus einen Schuß in die Menge 
abjeuerte. Dabei wurde der Landwirt Grzelak 
in den Kopf getroffen. Die Revolverheldin wurde 
in dem Gefängnis zu Uniejow eingeliefert. 

Kutno. Raub. In der Nacht zum 18. 
Auguſt wurde auf dem 108. Kilometer der 
Bahnſtrecke Pniewo—Kutno der Bahnwärter 
Pawlikowſti von zwei Banditen überfallen, die 
ihm 600 M., 11 M. in Silber, Ware im Werte 
von 200 M. und Ringe raubten. 

Poraj. Schwarzwild. In den Wäl— 
dern der Gemeinde Poraj tauchten 33 
Wildſchweine auf. In der vergangenen Woche 
wurde eine auf dem Felde arbeitende Frau von 
einem Wildſchwein angefallen und ſchwer derleht. 

Belchatow. Feuer. Dieſer Tage brach 
in Belchatow abends gegen 11 Uhr Feuer aus, 
daß die Stadt in große Äufregung verſezte. Es 
war zu einem großen Tumult geklommen, dem 
ein Poliziſt nicht anders ein Ende zuu bereen 
wußte, als durch Abgabe einiger Schüſfe. In 
der Stadt war durch das Geſchrei von Juden— 
weibern der Eindruck erweckt worden, als ſei 
ein Judenpogrom ausgebrochen. Das Feuer hat 
eine einem Juden gehbrende Scheune verzehrt. 
Wie es heißt, iſt ſie von einem anderen Juden 
in Brand geſteckt worden. 

Warſchau. Die orthodoxen Kirchen 
der Hauptſtadt. Die bei der Baudeputalion 
des Magiſtrats beſtehende Qualifikationskommiſ⸗ 
ſion für die orlhodoxen Kirchen hat diete unme— 
der Leitung des Profefſors Tolwinſti beſichtigt 
und iſt zu dem Schluß gekommen, daß ſämtliche 
orthodoxen Kirchen, die früher katholiſche Gottes⸗ 

Gib Dir keine Mühe. Ich weiß doch, wa ich 
von meiner kleinen Frau zu hallen habe 

„Aber nicht, was Du von dem Grafen zu 
halten haſt!“ ereiſerte ſich Lolo. Erinnere Dich 
an Frau Rohde und an den häßlichen Prozeß, 
in welchen der Graf verwickelt par 

3 Geſicht Bruno's wurde ſogleich ſehr 
ernſt. 
Weine liebe Lolo, wir 
in die Seele der anderen Menſchen ſchauen und 
ſollen daher keine Splittecrichter ein. Gewiß 
der Herr Graf hat fich damals ſeht häßlich be⸗ 
nommen, aber gerade der Prozeß bietet nit die 
Gewähr, daß ich Dich ruhig ſeinem Schutze an— 
vertrauen darf.“ 

Lolo blickte ihren Mann an, als zweifle ſie 
an ſeinem Verſtande. 

„Du ſtaunft? Gewiß ich gebe zu, daß meine 
Behauptung paradox klingt. Denmoch iſt ſie 
richtig. Oder kennſt Du nicht das Sprichwort 
Gebranntes Kind ſcheut das Feuer'? Der Herr 
Graf dürfte keine Luſt zu einer Wiederholung 
der Erfahrungen ſpüren, die er bereiß inme 
gemacht. Ueberdies zeigt ja aber auch das Be— 
nehmen, das er ſeit jener Zeit an den Tag legt, 
daß jene Ereigniſſe nicht ohne Eindruck an hn 
porübergegangen ſind und er den ernſtlichen Wunſch 
hegt, ſeinen ſchlechten Streich von damals ber 
geſſen zu machen.“ 

Frau Lolo ſchien durch die Beweisführung 
ihres Mannes nicht ſehr überzeugt. 

Sie lächelte ſpöttiſch. 
„Das Sprichwort, das Du da von dem ge⸗ 

brannten Kinde zitirteſt, welches das Feuer 
ſcheut, iſt ſehr hübſch, aber ich kenne auch ein 
anderes, das mir auf unſeren Fall viel beſſer zu 
paſſen ſcheint.“ Fortſetzung folgt. 

Menſchen können nicht 



6 Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 21. Auguft 1919 

häuſer waren, wieder in ſolche umgewandelt wer⸗ 
den ſollen. Dasſelbe gilt von den orthodoxen 
Kapellen, die in of att hen Gebäuden eingerichtet 
wurden. Sie werden ihrer früheren Beſtimmung 
zurückgegeben werden. Einige orthodoxe Kirchen 
werden der kleinen rechtgläubigen Bevölkerung 
gelaſſen werden. Andere orthodoxe Kirchen wer— 
den in Lagerhäuſer und Werkſtätten umgewandelt 
oder als unnütze Gebäude abgetragen werden. 
Was die Kathedrale auf dem Sächſiſchen Platze 
und, die Kirchen in der Agricoia⸗ uͤnd Huzarſka— 
ſtraße anbetrifft, ſo wird die Konnmiſſion ſich 
hierüber noch ſchlüſſig werden. Zu dieſem Zweck 
hat die Kommiſſion folgende Anträge geſtellt: 
1. daß ſämtliche Bilder und ſonſtige Kunſtwerke 
vor der Abgabe an die ruſſiſche Regierung von 
einer ſachverſtändigen Kommiſſion geprüft wer— 
den; 2. daß eine Inventaraufnahme vorgenom— 
men werde: 3, daß die Abtragung der beſtimmten 
orthodoxen Kirchen in kürzeſter Zeit vorgenommen 
werde, damit Warſchau das ruſſiſche Gepräge 
verliere. 

— Von der techniſchen Hochſchule. 
Die Vorleſungen werden am 1. Ottober beginnen. 
Inſolge verſchiedenen Schwieriakeiten wird die 
Jahl der Hörer äußerſt beſchräakt ſein. In der 
erſten Reihe werden alle diejenigen früheren Stu— 
denten aufgenommen werden, die ſich vor dem 
9. Februar freiwillig zum Heer gemeldet haben, 
jetzt noch dienen oder aus dem Heeeres⸗dienſt ent— 
laſſen werden, auch ſämtliche bisherigen Studen— 
tinnen, werden wieder immatrikuliert. Geſuche 
ſind bis zum 30. September einzureichen. Außer— 
dem können Studenten und Abiturienten von 
höheren und Mittelſchulen aufgenommen werden, 
die ſich freiwillia zum Heeresdienft gemidei haben. 
Sowei noch freie bläte vorhander ſein werden, 
koͤnnen auch noch andere e n Aufnahme 
finden. Den Geſuchen muß eine Beſcheinigung 
über die Meldung zum Heeresdienſt, beigefügt 
werden. 

Zamofßc. Raubüberfälle. Der im 
Kreiſe Zamoec liegende Gutshoſ, Sulowiec wurde 
in einer der letzten Nächte von bewaffneten Ban⸗ 
diten überfallen, die Geld und Wertſachen mit 

ſich nahmen. In derſelben Nacht verübten die 
Baͤnditen auf dem Gutshof in Borowiny einen 
Raubüberſall, wo ſie ebenfalls Geld und ver— 
ſchiedene Sachen raubten. Unweit von Radecz— 
nica wurde ein Kanſmann beraubt. In Szeſe— 
ruwka wurden zwei Landwirte überſallen und 
der Sohn des einen getötet, weil er ſich zur Wehr 
geſetzt hatte. 

Poſen. 
kehrs in Großpolen. 
—5 — Sin und Au 5 ee 

Regelung des Warenver— 
Der geſamte Waren— 

im Bereich des ehemals preußiſchen Gebiets 
Polens, das dem Fomſarjgt Naczelnej Rady 
Ludowej unterſtellt iſt, unterliegt dem „Poſener 

Tageblatt“ zufolge, der Kontrolle und der Ge— 
nehmigung des Urzad dla Handlu Zagranieznego 
Poznan, Waly Karmelitanſktie 2h. Sämtliche 
Anträge auf Einfuhr AÄnusfuhr und Tranſit von 
Waren ſind nur ſchriftlich an dieſes Amt einzu— 
reichen, wobei anzugeben iſt a) die Art der Ware 
und deren Menge, b) die ausländiſche Firma, 
die die Ware lieſert bzw empfängt, c) der allge— 
meine Wert der Ware. Die Kontrolle über den 
Warenvertehr zwiſchen dem ehemals preußiſchen 
Gebiete Polens und Kongreßpolen übt die Sekeja 
Handluſi Przemyslu Poznan, Waly Karmelitanſtkie 
2b, aus. Es iſt nur Einfuhr von Waren drin— 
genden Bedarfs geſtattet, die Einfuhr oon Luxus— 
gegenſtänden iſt verboten. — Hieran kann ſich 
die Warſchauer Regierung ein Beiſpel nehmen! 

— Vollſtreckungvondc Lodesurteilen. 
Der Hauptmann und Stadtkommandant Piekucki 
gibt die Vollſtreckung von vier Todesurteilen 
durch öſſfentlichen Aſchlag folgendermaßen be— 
lannt: Das Feldgericht verurteille: 41. am 
41. Juli 1919 den Gemeinen Johaun Dreczka 
von der 3. Komp. des 2. Groß Poſenſchen 
Schützenregts. wegen Landesverrats, Raubves und 
Deſertion. 2. am 6. Auguſt 1919 die Gemeinen 
Jan Adamezewitk:, Kaſimir Ratajczat und Franz 
Banaſik wegen, Vergewaltigung einer Frau und 
Mordes zum Tode. Die gerichtlichen Urteile ſind 
aui 8. und 11. Auguſt durch Erſchießen voll⸗ 
ſtreckt worden. 

— 200000 M. Strafe für 
treibereien mit Schweinen. Am Von— 
nerstag nachmittag gab der Vorſitzende des 
Poſener Standgerichts, ducch öffentlichen Anſchlag 
folgendes Urteil belannt: „Das Standgericht in 
Poſen hat am 13. Auguſt die Händler Stanislaw 
Gryſzezynſti aus Poſen und Hieronim Mateiſti 
aus Poſen wegen leberſchreitung der Preiſe für 
tägliche Gebrauchsgegenſtände jeden zu 100 000 M. 
Strafe bzw. 1 Jahr Gefängnis vexarteilt.“ Die 
beiden Verurteilten hatten in der vergangenen 
Woche auf dem hieſigen Viehhofe das ganz un— 
gewöhnliche Empocſchnellen der Schwemepreiſe 
bvon rund 3509 auf 450 M. für den Zentner 
Lebendgewicht, ducch ihr eigenartiges Geſchäfts 
gebaren nuud durch Ausnutzung des geringen Auf⸗ 
triebs und dadurch das Anziehen des Schweine— 
fleiſchpreies um 1M. jür das Pj und verurſacht. 
In der Verhandlung uie der Vorſitzende feſt, 
daß der Angeklagte Gryſzezynſki in den letzten 
drei Mongheu beim Viehhandel nicht wenger 
als 250 000 M. —S habe. — Recht ſo! 
Auch dieſes Urteil möge unſecen Behörden als 
— dienen 

Preis- 

Elbing. Maſſenaustritte aus den 
Kirchen. Neunzig Geſuche wegen Austritt au? 

liegen dem hieſigen Amtsgericht wieder vor. Der 
größte Teil der Antrazſteller gehörte bisher zur 
evangeliſchen Landeskirche. Seit Ausbruch der 
Revolution bis heute haben über 6000 Kirchen— 
anstritte ſtattgefunden. 

Bialyſtol. Oedland. In der Umgegend 
von Bie!lſk, Bialyſtok, Orla, Hajnowka befinden 
ſich ungeheure, von hohem Gras bewachſene 
Zandſtrecken. die früher Ackerfelder waren und im 
Laufe von vier Jahren ſich in Steppen verwan— 
dellen. Da die verſchickte Bevölkerung noch nicht 
aus Rußland zurückzekehrt iſt, ſo gehen viele 
Millionen Tonnen Futtermittel verloren. 

Wirrſchaftliches. 
Danziger Privat⸗Attien-Bank. In der 

in Danzig eutt außerordentlichen Haupt⸗ 
verſammſlung wurde beſchloſſen, das Grundkupi— 
tal um 6 Millionen auf 20 Millionen Mark zu 
erhöhen. Die jungen Aktien werden von der Ber⸗ 
liner Handels-Geſellſchaft in Berlin zu 127 v. H 
zuzüglich 5) v. H. Zinſen von 1. Juli d. J. ab 
übernommen und unter den gheichen Bedingungen 
den alten Aklionären derart angeboten, daß auf 
7000 Mart alte Aklien 3000 Mark neue Aktien 
bezogen werden können. Die neuen Aktien nehnten 
an dem Gewinnanteil für das Jahr 1919 zur 
Hälfte teil. Im übrigen ſind ſie den alten Akuen 
vollſtändig gleichgeſtellt. Die Beſchlüſſe erfolg— 
ten unter Vorbehalt der behördlichen Geneh— 
migung. 

Errichtung der ojſtſchleſ. Handels⸗ und 
Hewerbekammer mit dem Siztze in Bielitz 
Die Landesregierunz hat mit Erlaß vom 8. Juli 
1919 die Errichtung einer Handels- und Gewerbe— 
kammer für den polniſch verwalteten Teil Oſt— 
ſchleſiens, mit dem Sihe in Bielitz verfügt. Die— 
ſelbe beſteht aus 20 Mitagliedern und wurden 
folgende Hercen zu Handelskammerräten beſtimmt: 
Richard Bathelt, Induſtrieller in Bielitz, Vin— 
zenz. Brenner, Direktor der Hülttenwerke in Trzy 
nietz, Arthur Brüll, Spediteur in Bielit, Karl 
Fuchs in Bielitz, Johann Gurniak, Jiegeleibe— 
ſitzer Schiebit, Robert Haberland, Kaufmann in 
Bielißz Stanislaus Chorubſtn Fabriksdirektor in 
Teſchen, Ing. Wolfzang Joſ ephy. Induſtrieller 
in Bielitz, Sigmund Kohn, Lederfabrikbeſitzer in 
Teſchen, Johann Kolet, ih in Petro— 
witz, Bruno Koncznkowſli, Kaufmann in Teſchen, 
Johann Koziel, Direktor der Filiale der ehem. 

— — 

der evangeliſchen und katholiſchen Landeskirche 

ung Sant in Bielß Sentih Lubꝛ R 

Heinrich Mehlo, Oswald 
Molenda, Induſtrieue in Bielitz. Hugo Preſſer, 
Bexgdirektori in Dzieditz, Dr. L. Silberſtein, In—⸗ 
duſtrieller in Teſchen A. J. Walgot Baumeiſter 
in Vielitz, Konſtantin Toloczto, Rafſineriedirektor 
in Dzieditz und Dr. Fedor Weiuſchenk, Indu⸗ 
ſtrieller in Bieliz. Die amttiche Kundmachung 
des polniſchen Nationalrates beſtimmt im innern 
Amtsverkehr die polniſche Amtsſprache, im Par⸗ 
teienve rkehr beſtimmt fie die deutſche und vol— 
niſche Sprache. 

Aufkauf von Wolle. Ter „Mon. Polſki“ 
vom 6. Auguſt enhält folgende Bekauntmachung: 
Das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
macht befannt, daß es vom 14. Juli den Auf— 
kauf von Wolle in den Gebrelen Warſchau, 
Kielze, Radom, Lublin, Siedlee, Lomza und Ka— 
liſch der landwirtſchaftlichen Kooperation 
anvertraut hat, die im Sinne der ſolgenden Koo— 
perationen handelt: Das Landwirtſchaftsſyndikat 
in Warſchau: der Handelsabteilung der —— 
ſchaftlichen Genoſſenſchait in Radom: der Han— 
delsabteilung bei der landwirtſchaftlichen Geſell— 
ſchaft in Lublin: der landwirtſchaitlichen Gefell—⸗ 
ſchaft des Siedlezer Landes: dem landwirtſchaft⸗ 
lichen Syndikat in Lomza: der landwiriſchaft— 
lichen Geſellſchaft in Plozk: dem Aunteitverein der 
Landwirte in Hrubieſchow: der Handelsabteilung 
der landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Kaliſch: 
dem landwirtſchaftlichen Verein in Mlawa: dem 
landwirtſchaftlichen Verein in Czenſtochau: dem 
landwirtſchaftlichen Verein in Petrikau: dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein in Rawa: dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verein in Rypin; dem Landwirtſchafts⸗ 
und Handelsverein in Nowo-Radomſk: dem land⸗ 
wirtſchaftlichen Verein in Ciechanow. Auf Grund 
des Erlaſſes vom 23. Febrnar (Dz. Pr. Ar. 17 
p. 44) erinnert das Miniſterium für Handel und 
Induſtrie die Produzenten, daß ſämtliche Vorräte 
von Schafwolle, Schweißwolle (gewaſchen, geſcho⸗ 
ren oder ungeſchoren), auch Gerberwolle bei den 
nächſten der obengenannten Vereinen, hezw. Syn⸗ 
dikaten angemeldet werden müſſen. Unabhängig 
davon ſind die Eigentümer und Beſitzer von 
Schafen in den oben genannten Gebieten ver— 
pflichtet, deren Zahl anzugeben, nebſt der Ein— 
teilung in Weibchen, Hammel, Lämmer und Ein— 

duſtrieller in Teſchen, 

jährige. Der Verkauf, Kauf, Transport und 
Verbrauch der Wolle ohne Genehmigung des 
Miniſteriums für Handel und Induſtrie iſt 
verboten. 

Perſonen, die Wolle ohne Genehmigung des 
Miniſteriums für Handel und Induftrie kaufen, 
werden einer Geld- und Haftſtrafe unterzogen 
und die nichtangemeldete Wolle wird tonfisziert. 

—BR— 

von Theodor Seiler, 
Looz, Petrikauer Straße Nr. 5305. 

hat den Betrieb wieder aufgenommen und nminimt an 
in Lohn zum Spinnen, Weben, Schlichten, Appre⸗ 
tieren und Rauhen von Baumwollwaren, 
für ſämtliche Vorarbeiten für Kette und Sch— j. 
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ſowie 
2145 

Wichtig für jeden! 
8 Mark 

Sileſiig für Hercenwäſche und Bettzeug 12M. 
Creton und viele 

ti ür Wäöſche .. .. Engliſche 
Eng (Opal) prima 13 Mt. Etamin, 

Frankfurt am Main 
Offen für die Belſtiiccung aus dem In- u. Ausland. 

Anſragen und Anmeldungen an das 

Mess· Amt Frankfurt am Main, xesthalle. 8096 

Informations-Stelle für Grotz⸗Berlin: 
Die Geſchäftsſtelle der HFandelskammer 

Frankſurt a. M. in Berlin w. s. 
zenltrum 12937. 
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Werniel oderel. Hypothek 

griucht. Sichere Aapi:alganlase, 
uutilich er Zin J Gefl. An⸗ 
gebote unter „J .K.“ an die 
Exp. dis. Blattee. 2174 

daufe 
Herren-Garderobe, Pelze. Wäſche, 

aui 

Teppiche, Karalul, Loinbardquit⸗ 
tungen. Jahle die höwſten — 
Welczane 43, W. 1832 

Exiſtenz! 
andere Manuſakturwaren, Nieſter, da in Privatwo' nuug, ſehr gutgehendes Kolonialwaren⸗ 

— —ttt billig zu verkaufen — 7 Geſchart in un ſandchalbern da 
* ————————� —— zwei Geſchäite, per ſojort zu ver⸗ widzew ſtaſtrase ud, Wohn. 10, — D Stod — — J. bis 15. Oktober 1919 laufen. Lodz, Gluwna Straße 

— —— —* — ——— Nr. 49. 2140 

Ein 

kilogramm Nettcinkalt. in futer, brwabriet We 
waréqualitut 

fin cdden Exnporit 

fortlauſeud iu konptettes Waggonladurgen 

Feicphaoti “ Wien, XXI., LeopoldauerstrtußL 108, 

Znen aſn — 
Inh.: W. Matæ, 59 7— 

Dofy, Brzeziner Landſtraße 
Zementplatten-Bel empfiehlt in beſter NAusführung: 

Bürgerſteige, ————— Reparaturen, Betonrohre 
für Kanaliſanon, Zemeut-Dachzicgel, Moſactkarbeiten, 
einfaſſungen ſowie ſänitliche Pflaſtere und Betonarbeiten. 

Vertreter: ß. Stenzol, Vanſta⸗ Straße 85. 

RoM- ſſ DRAMT-GLAS 
für Dach-⸗Verglaſungen 12ſwB. 

J. in ẽ œ voumgeriaten und Zauglas. 
* uſta⸗Straße1 

Murke Ppalin⸗:, in Ulestiegelu mit vinem Acutel 

nach Polen, Ueraiue, Rumenien nud anderen Lahderu n 

hæaben ahzugehnen 

ing. Wertheim & BPab, chemische Werkeng 
3152 
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aller Art von den gewöhnlichſten bis 
Hausgebrauch. 

wie auch jür verſchiebene techniſche —** 

debrüder dennewaſtlt. 
:: in Viala bei — 

———— n * J a uch. 
ILoOdc, Petrikauer Strasse Xr. 240. 

Fleſtrofechniſches Inſtallations-Bütb 
Reparatur-Werkſtätten 

Inſtallations-Material, 
Elektromotoren. 
uud Motei 

zu den 
Toileite, 

ſte n wonlbzeéezu) 

Pinſel— — 
Größte Fabrie' im Lande. 

in der dolniidet, 
franzöſiſchen und cagliſchen Sprache, mit guten Referenzen wird per 
ſofort geſucht. 
dis. lattes Berbeten. 

Echt Königl⸗Sächſ. 
150060, — Mart — Preis) zit kauien in Oſtrzeszuw (Saaildberg), 
Pr ov. Poſen), 

roufſſietftel löppelmehtel 
wird für eine groͤßere Luzen⸗- und Pof amenten-Fabrik 

zum ſofortigen Auititt 

geſucht. 
Off. mit Augabe bisheriger Tätigkeit nuter „W. W. W. 
an die Expedition dieſes Blattes. 2180 

Perfetter 

Bant Korreſpondent 
deulihen und tulſiſchen, rα uah in det 

die Exped. Banlkiorreſpondent“ 
2026 

Onerten under 

Vollſtäudiges Taſel⸗Speiſe-Serviee 
neub (Sternblumen Wuiter). 

Meißner porce an. 
für 12 Perſonen (ganz 

Deutſche Ein⸗ und VBerkanfsgenoſtenfchafi 
E. G. in. b. H. 2180 

ranze geſchmackvoll und billig 
lieiert 1884 

das Blumengeſchäft 
ſfowuna-Strasse Nr. 2. 

Großes Lager von 
Dynamomaſchinen und 

Reparatucen von Dynamomaſchinen 
Ausjührung von Blißableitern und Prüien 

vorhandener Anlagen. 1387 
en. 

PWein⸗ l. holbulwuren— -HGoſchüft 
veränderungshalber zu verkaufen. 
R. Auerbach, Petrikauer Str. 199. 
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